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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar überreichte geſtern Vormittag 9 Uhr

der Kaiſerin Friedrich aus Anlaß deren Hochzeitstages
ein BlumenArrangement. Die Kaiſerin begab ſich hierauf ins
Königliche Schloß zurück, während der Kaiſer im Neuen
Muſeum, wie alljährlich, die dort aufgeſtellten, von Künſtlern
angefertigten Aufgaben für den von ihm ausgeſetzten Preis
beſichtig e. ierauf wohnte der Kaiſer im Königlichen
a e der Probe des Lauff'ſchen Stückes „Der Burg-
graf“ bei.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers wird, wie aus
I Stuttgart gemeldet wird, der König von Württemberg nicht

I mtt ſeiner Gemahlin, die erkrankt iſt, ſondern mit der Prinzeſſin
Pauline in Berlin eintreffen.

Der preußiſche Handelsminiſter hat hinſichtlich der Neu
ordnung des Wahlrechts zu den Handelskammern die

Frage bejaht, ob bei der Eintheilung der Handelskammerbezirke
in Wahlbezirke in dem einen Wahlbezirk auch ein ſtimmberech
tigtes Mitglied eines anderen Wahlbezirks gewählt werden

kann. Für die Wählbarkeit beſtehen keine anderen Voraus-
ſetzungen, als die im S 7 des Handeiskammergeſetzes vom

I 19. Auguſt 1897 bezeichneten, wozu ein beſtimmter Wohnſitz
oder die Ha eatt zu einem beſtimmten Wahlbezirk nicht
gehört. Jeder Wahlbezirk und jede Wahlabtheilung iſt daher
befugt, aus dem Kreiſe aller Perſonen zu wählen, die nach 87
a. a. O. zur Handelskammer wählbar ſind.

Befähigungsnachweis von Lehrerinnen. Der Unterrichts
I miniſter hat kürzlich angeordnet, daß ſämmtliche Bewerbe-

I rinnen, weiche die Befähigung für Volksſchulen oder
für mittlere und höhere Töchterſchulen erwerben wollen,

ohne Ausnahme nachzuweiſen haben, daß ſie ein gewiſſes Maß
techniſcher Fertigkeit im Zeichnen, Turnen und in
den weiblichen Handarbeiten, ſowie Einſicht in dieMethodedes betreffenden Unterrichts und Bekannt-
S ſchaft mit den weſentlichſten Lehrmitteln für denſelben beſitzen.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzeniwurf,
betreffend das Disziplinarverfahren gegen Privatdezenten,

wird eine in den nächſten Tagen in Berlin zuſammentretende
Konferenz der Univerſitäts-Rektoren beſchäftigen.

Die Amtsbezeichnung „EiſenbahnBetriebsingenienr“
iſt, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Verein

deutſcher Jngenieure auf ſeine Anfrage erwidert hat, zum
1. Januar d. Js. 138 mittleren techniſchen Beamten der
Staatseiſenbahn Verwaltung verliehen worden. Die Erwartung
des Vereins, es werde die Bezeichnung Ingenieur nicht an
Staatsbeamte mit mittlerer techniſcher Ausbildung verliehen

I werden, hat ſich alſo nicht erfüllt. Für den DTitelſchutz iſt
auch in den Kreiſen der Studirenden der techniſchen
Hoch ſchulen eine Bewegung eingeleitet.
J Die Berathungen der von den Miniſtern für Handel und

Gewerbe und des Innern einberufenen Kommiſſion von
F Sachverſtändigen über die bei der Herſtellung und Ver
F wendung von Acetylen zu treffenden Sicherheitsvor-
kehrungen haben ergeben, daß Anlagen zur Herſtellung von
F Acerylengas, ſofern ſie fabrikmäßig betrieben werden, als „chemiſche
Fabriken im Sinne des 16 der G. O.“ anzuſehen ſind. Sie unter
liegen mithin dem daſeloſt rorgeſchriebenen Verfahren.

Gegen die großpolniſche Agitation. Jm Auſtroge desMiniſteriums des nen werden zur Zeit von Seiten des
königlichen Polizeipräſidiums eingehende ſiatiſtiſche Erhebungen über
die Stärke der polniſch ſprechenden Bevölkerung in Berlin angeſtellt,
ſowie über die dortigen polniſchen Vereine und die Häufigkeit der

Polenverſammlungen und deren Verlauf.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt „Jn verſchiedenen Blättern

wird es lebhaft getadelt, daß einige Landräthe in der Provinz
Hannover einen Aufruf unterzeichnet haden, deſſen Jnhalt der

von der Regierung abgelehnten Politik des Ausgleichs der ver
ſchiedenen wirthſchaftlichen Jntereſſen und des
FZuſammenſchluſſes der produktiven Stände nicht
J entſpreche. Wir nehmen an, daß die Staatsregierung ein

ſolches Verhalten nicht für geeignet hält und die erforderliche
Korrektur eintreten laſſen wird.“
5 Die Denkſchrift, welche dem Abgeordnetenhauſe über die
I Bauausführungen an Waſſerſtraßzen in der Zeit vom

I 1. April 1995 bis zum 31. März 1897 zugegangen iſt, läßt
erkennen, daß Dank einem konſequent durchgeführten Plane die

preußiſchen Ströme und Flüſſe faſt ſämmtlich die gewünſchte Fahr
tiefe und Breite haben oder demnächſt erhalten werden. Der Ver

kehr auf ihnen hat ſich denn auch bereits faſt durchweg ſtetig
geſteigert. Nur in der Saale und Unſtrut werden die

angeſtrebten Fahrtiefen mit den bisher veranſchlagten Geld
mitteln nicht überall herzuſtellen ſein. Eine Entſchließung
darüber, ob auch für außerordentliche Niedrigwaſſerſtände aus
reichende a ſich werden herſtellen laſſen, liegt aber noch
nicht vor. Die Waſſerbauarbeiten an der Elbe dagegen ſind
eifrig gefördert. Es ſind nur noch geringe Mittel zur Ver-

fügung geblieben.
Wie wir vor einiger Zeit gemeldet haben, hat unſer

hochgeſchätzter Mitbürger, Bant Dr. Kirchhoff, in der
letzten Sitzung des Kolonialvereins zu Halle ſehr intereſſante
Mittheilungen über Kiagotſchau gemacht und dabei geäußert,
bereits im Jahre 1870 habe Fürſt Bismarck die
Beſetzung der KigotſchauBucht beabſichtigt. Dem-
gegenüber führt jetzt die „Oſtaſiat. Corr.“ aus, daß es der
damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm, ſpäter
Kaiſer Friedrich geweſen ſei, der die erſte Anregung zur
Erwerbung eines Stützpunktes für Deutſchland in China ge
geben habe, wenn auch das Verdienſt, akademiſch auf die
MNützlichkeit eines ſolchen Stützpunktes hingewieſen zu baben, der
Pamilie v. Richthofen gebühre. Schon der Oheim des
jetzigen berühmten Geographen Profeſſors v. RichthofenBerlin
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habe nämlich bereits in den 60er Jahren die Erwerbung einer
Kohlenſtation in China empfohlen. Daß Fürſt Bismarck ſchon
1870 die Kigotſchaubucht in's Auge gefaßt haben ſollte, ſei
unerklärlich, denn noch am 9. Januar 1873, als Ferdinand
v. Richthofen aus China nach Deutſchland noch gar nicht
zurückgekehrt war, habe der Kronprinz Friedrich in Wiesbaden,
nach kaum überſtandener Krankheit, mit einer über China ſehr
genau unterrichteten Perſönlichkeit in dieſer Angelegenheit eine
Unterredung gehabt, um ſich über einen für Deutſchland zur
Erwerbung geeigneten Hafen in China zu informiren. Als
ſolcher ſchwebte dem Kronprinzen noch damals der Hafen Tinghai
auf der TchuſanJnſelgruppe vor, ohne daß er die Verpflichtung
Chinas gegenüber England kannte, gerade dieſen Hafen mit
den TchuſanJnſeln niemals an eine andere Macht abzutreten.
Von der KigotſchauBucht war bei dieſer vertraulichen Unter
redung mit keinem Wort die Rede, und eine „Abſicht“ gerade auf
dieſelbe konnte ſeitens Deutſchlands auch lange nachher nicht
beſtehen. Noch 1882 hätte der Geſandte Deutſchlands in Peking,
Herr v. Brandt, wohl auch mit Swatau vorlieb genommen, wo
er damals aus eigener Machtvollkommenheit die bekannte Landung
deutſcher Matroſen des Panzerſchiffes „Leipzig“ veranlaßte,
welche Maßregel Fürſt Bismarck auf eine Reklamation der
chineſiſchen Regierung ſchleunigſt rückgängig machen ließ.
Wie dem auch ſein mag, jedenfalls iſt ſchon vor etwa 30 Jahren
der Gedanken einer deutſche Erwerbung in China hin und her
erwogen worden.

Parlamentariſches,
Die Reichstagskommiſſion für die Militärftrafprozefz

reform ſetzte geſtern ihre Berathungen fort. Aus den Ver
handlungen iſt hervorzuheben, daß Abg. Gröber die Er
richtung eines oberſten Gerichtshofes für
Bayern beantragte. Der Kriegsminiſter v. Goßler erklärte,
dieſe Frage ſei eine politiſche. Er bitte, die Verhandlungen hier
über bis zur Berathung des Einführungsge 'etzes zu verſchieben.
Der bayriſche Bundesrathsbevollmächtigte ſchloß ſich
dieſem Erſuchen an. Seine Regierung räume dem Reiche die
Competenz ein, die Form des oberſten Gerichtshofes für Bayern
zu beſtimmen, aber ſie halte an dem Standpunkt feſt, daß
Bayern einen oberſten Gerichtshof beanſpruchen
könne. Die Verhandlungen über dieſe Frage werden von der
Kommiſſion verſchoben.

Die IV. Kommiſſion des Reichstages beſchäftigte
ſich geſtern mit dem in der Novelle zur Zivilprozeßordn ug von
der Regierung vorgeſchlagenen Vortermin. Nach langer Debatte
lehnte ſie gegen 5 Stimmen den Vortermin ab und nahm dagegen
die Kommiſſionsanträge eines Mitgliedes an, welche die ſchnellere
Erledigung der Verſäumnißſachen zu fö dern be
ſtimmt ſind.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Fraktionsliſte aus-
egeben worden. Die Konſervative Partei zählt 142, das
Sentrum 95, die nationalliberale Partei 84, die Freikonſer-
vative Partei 63, die Polen 18, die Freiſinnige Volkspartei 14,
die Freiſinnige Vereinigung 6; bei keiner Partei ſind 8. Erled igt
ſind drei Mandare, nämlich 4. Potsoam (Frhr. v. Eckardſtein
iſt in das Herrenhaus berufen worden), 4. Poſen (v. Tiedemann
Bomſt und 2. Frankfurt (Zie rold Nach Feſtſtellung der Liſte
iſt ein viertes Mandat in Oſtpreußen durch den Tod des Abg. von
Schmiedeseck (konſ.) erledigt worden.

Wahlbewegung.
Die Konſervativen des Wahlkreiſes OelsGroßzWartenberg

ſtellten Herrn v. Kard orff wieder als Reichstagskandidaten auf.
Die Vertrauensmänner des Kreiſes Krenzuach haben einſtimmig

beſchloſſen, an dem Reichstagsabgeordneten v. Cuny feſtzuhalten.
Jnbetreff der Kandidaten für den Landtag iſt der Beſchluß vertagt
worden.

Im Wahlkreis Minden-Lübbecke hat eine Verſammlung von
Vertrauensmännern des Bundes der Landwirthe bveſchloſſen, an
Stelle des bisherigen Abgeordneten Grafen Roon den Kreisvorſitzenden

des Bundes der Landwirthe, Gutsbeſitzer Stil leRenkhauſen, als
Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen.

Für den Wahlkreis FrankfurtSternberg hat der konſervative
Hauptoerein für Weſt und OſtSternberg an Stelle des bisherigen
Abg. Bohtz, der aus Geſundheitsrückſichten die Wiederannahme des
Mandats ablehnte, als Kandidaten fur die Reichstagswahl Herrn
v. WaldowReitzenſtein zu Königswalde aufgeſtellt.

Für den Wahlkreis ThornKulmBrieſen wollen die Kartell

Obergerichtsdirektor Gra z mann Thorn aufſtellen, der ſich zur
nationalliberlen Partei rechnet.

Deutſcher Reichstag.
25. Sitzung vom 25. Ja nuar, 2 Uhr.

Die Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern,
Titel „Börſenausſchuß“, wird fortgeſetzt.

Abg. Barth (freiſ. V.): Graf Arnim bat geſtern gemeint, wenn
das Oberverwaltungsgericht in Sachen der Feenpalaſt- Verſammlungen
geſprochen haben werde, dann werde eventuell die Klinke der Geſetz
gebung ergriffen werden müſſen. Aber die Berliner Kaufmannſchaft
denkt ja gar nicht daran, in den Feenpalaſt zurückzukehren, mag der
Spruch des Oberverwaltungsgerichts ausfallen, wie er will. Redner
weiſt dann die Behauptung Paaſches zurück, daß die Freiſinnigen
die Schuld an der Geſtaltung des Börſengeſetzes trügen. Die Schuld
treffe vielmehr Nationalliberale und Regierung, die durch Suſtimmung
zur Aufhebung des Getreideterminhandels ein saerificio del intelletto
begangen hätten. Die Freifinnigen dagegen hätten Alles gethan, um
die Verſchlechterung der Regierungs-Vorlage zu verhüten. Zweifellos
ſei, daß die Tendenz zur Konzentrirung des Banigeſchäfts und Ge
treidehandels in einzelnen großen Händen noch durch das Börſengeſetz
verſchärft worden ſei zum Nachtheil namentlich auch der Landwirth
ſchaft und des Mittelſtandes im Getreidehandel.

parteien für die nächſte Reichstagswahl als gemeinſamen Kandidaten

Abg. Hahn (wildkonſ.): Man verbreitet allerdings durch die
Preſſe die Anſchauung, daß die Landwirthſchaft durch die Beſeitigung
der Produktenbörſe Brrlins geſchädigt werde. Aber gegenüber dem
früheren Zuſtande iſt der gegenwärtige vorzuziehen. Bedeutende
Sachverſtändige haben ſich gegen das Termingeſchäft ausgeſprochen.
Durch das Termingeſchäft wurde dem Publikum die Anſchauung der
Börſenmänner aufoktroyirt, und das nannte man natürliche Preis-
bildung. Der eine oder der andere weniger kapitalkräftige Händler
kann vielleicht heute wegen des Fehlens des Termingeſchäfts nicht
mehr ſo große Ankäufe machen wie früher. Aber die Landwirth
ſchaft iſt jetzt frei geworden von dem Einfluß der großen Kapital-
kräfte, die hauptſächlich auf die Baiſſe ſpekulirten. Die Disparität
der Preiſe zwiſchen Chikago und Berlin iſt von 25--30 Mk. auf 15 Mk.
zurückgegangen und dazz dieſe Differenz noch vorhanden iſt, beweiſt,
daß das Zellengeſchäft, will ich einmal ſagen, in der Heil gen
Geiſtgaſſe, ſeine Wirkung ausübt. Dieſe Disparität würde ganz ver
ſchwunden ſein, wenn das Zellengeſchäft in der Heiligen Geiſtgaſſe
nicht mehr beſtände. Die Preisbildung vollzieht ſich nicht mehr ſo
ſprunghaft wie unter der Herrſchaft des Termingeſchäfts. Die
deutſchen Landwirthe wünſchen nicht dauernd hohe Getreid zölle,
ſondern ſtetige Preiſe die Zollſätze ſollten der Preis ildung angepaßt
werden. Jch möchte wünſchen, daß der preußiſche Handelsminiſter
ſich ſeiner Aufgabe gegenüber der Frühbörſe und deren Zellengeſchäft
in der Heiligen Geiſtgaſſe endlich einmal bewußt würde. Der Früh
markt wird als Markt den polizeilichen Beſtimmungen oder als Vörſe
dem nenen Börſengeſetz unterſtellt werden müſſen. Die Land
wirthſchaft hat ſich ſelbſt geholfen durch die Einführung
der Centralnotirungsſtelle der Landwirthſchaftskanmern. Die
Auskünfte, die wir jetzt erhalten, ſind mindeſtens nicht
ſchlechter als die Auskünfte über die frühere Preisbildung,
und es wird noch beſſer werden, wenn die Beeinfluſſung der Preiſe
durch das Zellengeſchäft beſeitigt ſein wird. Wenn von freiſinniger
Seite die Frage angeſchnitten würde, daß das Börſengeſetz reform-
bedürftig iſt, ſo würden wir Gelegenheit haben, einige Wünſche durch
zuſetzen, die bisher nicht durchgeſetzt werden konnten die Trennung
des Despoſitengeſchäfts von dem andern Geſchäft und die ſteuertechniſche

Heranziehung des Kompenſationsgeſchäfts der großen Banken. Jch
wünſche ſchließlich, daß der Börſenkommiſſar in Berlin von Jahr zu
Jahr Bericht erſtatten möge, damit man nicht auf die parteiiſchen
Börſenberichte angewieſen wäre. Auch die andern Börſenkommiſſare
ſollen Bericht erſtatten und ſämmtliche Berichte ſollten dem Reichs
tage zugänglich gemacht werden. Jetzt ſammeln die Emiſſionshäuſer
die Erſparniſſe des deutſchen Volkes und inveſtiren ſie theils im Aus
lande, theils im Jnlande. Das iſt auf die Dauer nicht mögiich
virſe Thäti keit kann nicht ausſchließlich in Privathinden bleiben.

Abg. Paaſche (natl.) tritt ebenfalls nochmals dem Abg. Barth
entgegen. Der Vorwurf, daß das Börſengeſetz dem Mittelſtande
Abbruch gethan habe, ſei ganz unangebracht. Wenn in Lerlin eine
Reihe ſog. Bankfirmen verſchwunden ſei, die durch ihre Schaufenſter
das Publilum zum Spekuliren verl itet hätten, ſo ſei das
kein Nachtheil, ſondern ein Gewinn, ein Verdienſt des Börſengeſetzes.

Abg. Fiſchbeck (Fr. Ver.): We beſcheiden ſind doch die Herren
in ihren Anſprüchen an den Nutzen des Börſengeſetzes geworden.
Daß ein paar Spekulanten von der Börſe verſchwinden würden, das
haben wir ihnen ja nie beſtritten. Wir haben nur ſieis gefragt, ob
es ſich lohne, dieſer paar Spieler wegen auch das ſo ide Geſchäft
ſchwer zu ſchädigen. Und wer ſpielen will, findet dazu doch die Ge
legenheit. Graf Arnim behauptet zwar dann noch, daß das Börſen-
geſetz die Preisſchwankungen verringert habe. Nun, Weizen koſtete
Anfangs vorigen Jahres 177, Mitte Jahres 151, zum
Schluß 190. Ferner Roggen Anfangs 131, Mitte 116, zum
Schluß 144. Sind das feine Schwankungen Wenn die
Herren dann immer wieder mit der Firma Ritter u. Blumenfeld
kommen, was gehen uns denn eigentlich dieſe Leute an, die doch
nur für ihre eigene Rechnung und ihr Riſiko eine Schwänze
inſzenirt haben. Wenn der Bund, der doch mit ſeinem Antrag Kanitz
erſt recht die Preiſe in die Höhe treiben will, damals ſchon beſtanden
hätte, ſo hätte er eigentlich die Ritter und Blumenfeld zu Ehrenmit-
gliedern machen müſſen. Die jetzigen Preisnotirungen ſeien ganz
unzulänglich und unzuverläſſig. Dies werde gerade auch von Land-
wirthen zugegeben. Dafür ſeien aber allein Diejenigen verantwortlich,
die das Börſengeſetz beſchloſſen bezw. den Börſenvorſtänden Land-
wirthe als Aufpaſſer ſetzten zumal Landwirthe, welche gegen die
Börſenvorſtände mit Verdächtigungen vorgegangen waren, oder die
in Berlin ſich weigerten, als Mitglied in die Vörſe einzutreten. Herr
Paaſche ſchiebt uns die Schuld in die Schuhe, wenn das Börſengeſetz
ſo ſchlecht geworden ſei. Ja, was iſt das für eine Art politiſcher
Thätigkeit Weil wir böſe Menſchen das Geſetz ſo ſchlecht als
möglich wünſchten, beeilt ſich Herr Paaſche, unſere Wunſch zu er
füllen und das ſchlechte Geſetz anzunehmen. (Heiterkeit links.) Genau
wie beim Zuckergeſetz, welches Herrn Paaſche auch nicht gefallen
haben will. Solche Geſetze, die Jhnen zu ſchlecht erſchienen, hätten
Sie dann doch lieber ablehnen ſollen, Herr Paaſche! (Rufe links
Seyr richtig

Abg. Craf Arnim (Rp.) Die Ausführungen zeigen, daß die
Redner ſich zurückſehnen nach der guten alten Zeit, wo die Outſiders
geſchröpft wurden. Die frühere Unſterigleit der Preiſe zu beſeitigen,
war die Aufgabe des Geſetzes. Die Zuſtände in Amerika bezüglich
des Termingeſchäftes ſind ähnlich wie früher bei uns, und es wird
dort bald zu derſelben Entſcheidung kommen. Ich babe Tabellen
über die Preisbewegung im Jahre 1897; ſie weiſen eine Pr is-
ſieigerung im Laufe des Jahres auf in NewYork um 11,35, in
n Chikago um 15,75, in Liverpool um 10,25, in Odeſſa um 17 und
in Berlin um 15 Mk. aber während die —-chwankungen in Berlin
ſehr gering waren, glaubt man in Bezug auf die anderen Orte
wahre Eiszapfen vor ſich zu ſehen. Die Ausgleichung der Preiſe
durch Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe, durch Benutzung der
Telegraphen u. ſ. w. iſt die Nusgleichung durch den Terminhandel
vorzuziehen, wobei einige wagehalſige Spekulanten die Preiſe bald
ſteigern und bald werfen können. Die großen ſoliden Getreide
firmen, die dem Terminhandel fern bleiben, ſind reich geworden, die
Terminſpekulanten ſind zu Grunde gegangen, haben aber eine
Menge Mitläufer in ihr Verderben hineingezogen und durh
die Schwankungen der Vreiſe der Landwirthſchaft geſchädigt. Die
Regierung hätte mit viel mehr Nachdruck dagegen Proteſt erheben
ollen, daß von der „Voſſiſchen Zeit ing“ und andern Blättern das
Jörſengeſetz als ein Ausdruck des Haſſes der Agrarier gegen die

Börſe bezeichnet wurde. In beſcheidenſter Form wollten die Land
wirthe an den Angelegenheiten der Börſe ſich beibeiligen. Wären die
Anträge der Vrandenburgif den Landwirthichaftskammer berückſichtigt

die eine mü P g der Jnterxeſſenten herbeiführen
wollien, ſo n Aber es üdtmoniich gewejen.
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ein ſehr kleiner, aber mit Geid verſehener Kreis ſeine Herrſchaft zu
Gunſten der großen Berliner Händler aus, während die Händler in
der Provinz lieber propre Händler ſind, als bloß die Beauftragten
der großen Geſchäfte. Früher wurden gewiſſe Preiſe gar nicht notirt.
Daß meine Behauptungen ſich als unrichtig erwieſen haben,
dafür bitte ich um nähere Beweiſe und genauere
Präziſirung. Durch die Zentr'liſation der Preisnotirung
iſt ſehr viel Gutes geſchaffen worden. Ueber die kleinen
Mäukte hat Herr Fiſchbeck etwas deſpektirlich geſprochen. Das Termin-
cegiſter wird als ein Geßlerhut bezeichnet. Worin unterſcheidet es
ſich von dem Handelsregiſter? Das Terminregiſter hat großen
Nutzen gebracht. In Berlin haben ſich das Regiſter der Fondsbörſe
30 der größten Firmen eintragen laſſen. Mit dem Geſetz iſt ein
guter e gemacht. Jch bitte die Regierung, dem Reichstage
diejenigen Materalien vorzulegen, welche in dem Verfahren vor dem
Bezirksausſchußz wegen der Verſammlung im Feenpalaſt vorgelegt
worden ſind denn ich muß meine Verwunderung darüber ausſprechen
daß keine Zeugen vernommen worden ſind, denn die Einwirkung der
Feenpalaſtvereinigung auf die Preisbildung iſt unter allen Umſtänden
zu erkennen geweſen.

Abg. Sch warze (Ctr.) vertheidigt das Verbot des Terminhandels
und beſtreitet, daß der Handel und die Landwirthſchaft darunter
gelitten habe und ſpricht ſeine Genugthuung über dieſe
Wirkung des Verbotes aus, zugleich daran erinnernd, wie ehemals
auch Getreide zur Lieferung gelangt ſei, welches gar nicht liefer
fä'ig war.

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) erklärt, wenn der Terminhandel noch
beſtände, hätten wir vielleicht jetzt noch höbere Preiſe. Wir ſind aber
mit den jetzigen Preiſen ganz zufrieden. Wir verlangen gar keine
höheren und wollen auch gar keine künſtliche Heraufſchraubung der
Preiſe. Will der Abg. Fiſchbeck das Verbot wieder abgeſchafft wiſſen,
ſo mag er es doch mit einem Antrag verſuchen. Ich glaube nicht,
daß er damit hier Glück hat.

An der weiteren Debatte über den Gegenſtand betheiligten ſich
noch die Abgg. Fiſchbeck und Graf Arnim, worauf der Titel ge
nehmigt wird.

Beim Titel „Statiſtiſch s Amt“ plaidirt Abg. Werner (Refp.)
für Veſſerſtellung der etats näßigen Hülfsarbeiter. Die Forderung
dürfe nicht damit zurückgewieſen werden, daß es ſich hier nur um
re ehe Beſchäftigung handele. Thatſächlich ſei dieſelbe eine

auernde.
Staatsſekrelär Graf Poſadowsky erwidert, es handele ſich hier

haupkſächlich um die Frage der Anrechnung der diätariſchen Be
ſchäftigungszeit, und dieſe Frage könne nicht fingulär behandelt
werden. Grundſatz beim Etat ſei nur der, daß die Zeit vom
vollendeten fünften Jahre der diätariſchen Beſchäftigung ab, ange
rechnet werde bei Bemeſſung der Alterszulagen. Er wolle die Sache
nochmals in jedem Falle erwägen, glaube aber nicht, daß er zu einem
anderen Reſultat kommen werde.

Der Titel wird genehmigt.
Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) ſagt, daß das Aichungs-

verfahren in den verſchiedenen Theilen der Monarchie kein ein
heitliches ſei. Jn Schleſien würden weit mehr Objekte beanſtandet,
als anderswo.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt allerdings richtig,
daß in Schleſien viermal ſo viel Gewichte verworfen werden, als
ſonſt im ganzen preußiſchen Staate. Den Urſachen werde ich noch
nachforſchen es ſcheint, als od Eewichte, Waagen u. ſ. w. in
Schleſien vielfach unvorſchriftsmäßig hergeſtellt werden.

Beim Abſchnitt „Geſundheitsamt“ beantragt
Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) eine Reſolution faſſen zu wollen,

betreffend Einſtellung eines neuen Titels in Höhe von 30600 Mark
zur Errichtung einer biologiſchen Verſuchsanſtalt für wiſſenſchaftliche
Erforſchung wirthſchaftlich nutzbarer Lebensbeziehungen von Pflanzen
und Thieren.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, der Reichskanzler
ſtehe dieſem Verlangen durchaus wohlwollend gegenüber, eine ſolche
Reichsanſtalt ſei aber nicht aus der Erde zu ſtampfen, denn es be
dürfe vorbereitender Arbeiten. Zu dieſem Behufe ſei beabſichtigt, beim
Reichsgeſundheitsamte eine Kommiſſion zuſammenzuberufen. So
ſchnell, wie die Antragſteller es ſich dächten, gehe die Sache jeden
falls nicht. Man möge erſt einmal abwarten, wie der Verlauf der
Verhandlungen jener Kommiſſion ſein werde. Er werde dann an
die verbündeten Regierungen herantreten. Jedenfalls aber ſei in
dem neuen Etatsjahre die Sache noch nicht zu erledigen, ſondern erſt
etwa im Jahre 1900.

Abg. v. Kardorff (Rp.) bedauert, daß die vorbereitenden Arbeiten
nicht ſchon im Vorjahre erfolgt ſeien. Er brauche nur an den Roſt
beim Getreide zu erinnern, von dem wir nichts Rechtes wüßten, um
die Wichtigkeit der Sache erkennen zu laſſen. Man könnte doch für
ſolche Unterſuchungen ſchon jetzt 30 000 Mark einſtellen.

Staatsſekretär Graf Poſadoweky bleibt dabei, daß die Ein
berufung einer Kommiſſion das Beſte, und zunächſt jedenfalls noth
wendig ſei.

Abg. Wurm (Soz.) betent die Dringlichkeit dieſer wichtigen
Kulturforderung und tritt für ſofortige Bewilligung ein.

Nachdem noch Abg. Müller-Sagan in gleichem Sinne geſprochen,
tritt die Vertagung des Hauſes ein. Morgen 2 Uhr Jnitiativ-
anträge Ploetz und Paaſche betr. Saccharinbeſteuerung und Auer
betr. Koalitionsrecht. Schluß 6 Uhr.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

De in Wien weilende Abordnung ſächſiſcher Frauen
aus Siebenbürgen, die dem Kaiſer Franz Joſeph eine Adreſſe
mit der Bitte, das ungariſche Geſetz über die Orts-
ma m en nicht zu ſanktioniren, überreichen will, wird, wie verlautet,
vom Kaiſer nicht empfangen, ſondern mit ihrem Wunſche
an die ungariſche Regierung gewieſen werden.

Der akademiſche Senat der deutſchen Univer-
ſität in Prag wird auf Verlangen der Verwaltung des öffentlichen
Unterrichts gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes ſo lange im
Am te bleiben, bis der Unterrichtsminiſter ſeine Entſcheidung
getroffen hat.

In Folge des Beſchluſſes des Ehrenraths unterbleibt vor-
läufig das Duell zwiſchen den Abgeordneten Wolf
und Dr. Pinkas.

Die Sprachenverordnungen für die ezechiſch-deutſchen Kronländer
ſind nun auch im mähriſchen Landtag zur Verhandlung ge
kommen. Wie uns aus Brünn telegraphirt wird, erregte ſchon die
Ertheilung des Wortes an den Abgeordneten Delvert zur Be
gründung des Antrages auf Aufhebung der Verordnungen ſo leb
baften Widerſpruch bei den Czechen, daß die (ezechiſche) Rechte den
Saal verließ und die Galerien geräumt werden mußten.

Frankreich.
Die Aeußerungen Bülows in franzöſiſcher

Beleuchtung.
Der Sozialiſt Jaurès will die Erklärung des Staats

ſekretärs v. Bülow über die Dreyfus- Affäre zum
Anlaß einer Interpellation nehmen und darauf hinweiſen,
daß die Regierung durch das Verſchweigen jener Macht, zu welcher
der Abg. Dreyfus angeblich Beziehungen hatte, ſolche Proteſte
hervorrufe. Der geſtrige Miniſterrath wollte ſich mit
der Erklärung des Staatsſekretärs von Bülow be-
ſchäftigen. Uebrigens verlautet, daß ſeitens Italiens
Oeſterreichs, Englands und Spaniens Kund-
gebungen analog des Staatsſekretärs vonBülow bevorſtehen, ſodaß immer klarer wird, daß betreffs der
Beziehungen Dreyfus' keine andere europäiſche Macht als Rußland
in Betracht kommen kann. Das iſt natürlich den Franzoſen das
Fatalſte, was ihnen überhaupt paſſiren könnte. Der miniſterielle
„Eclair“ meint, Bülows Erklärung werde Zola wenig helfen in
Betracht komme für den Prozeß eigentlich nur die auf Eſterhazy
bezägliche Aeußerung. Dieſe lautete, wie nicht anders zu erwarten
geſtanden habe, negativ. Dagegen ſei der Drey us beireffende Theil
der Bülowſchen Erllärung eine in internaionalen Angelegenheiten

ſolcher Art ſehr gebräuchliche Ableugnung. Man merkt die Abſicht
des offiziöſen Blattes und lacht darüber.

Die kretiſche Frage im Miniſterrath. Zucker
konferenz?

Im Miniſterrathe der Elyſée ſprach der Miniſter des Aus-
wärtigen, Hanotaux, über die Frage der Kandidatur des Prinzen
Georg von Griechenland für den Poſten des Gouverneurs
von Kreta und machte Mittheilungen über die Einrichtung der
Finanzkontrole in Griechenland

Jn ver Deputirtenkammer brachte Caſt lin einen Antrag ein,
nach dem die Zuckerausfuhrprämien von dem Tage an auch
in Frankreich aufgehoben werden ſollen, an welchem die inter
nationale Konferenz die Beſeitigung der Prämien für die
übrigen Zucker erzeugenden Länder feſtſetzen würde.

Zur Lage in Oſtaſien.
Die „Hamburger Nachrichten“ kommen auf die Er

klärungen des Staatsſekretärs v. Bülow zurück und
bemerken, dieſelben würden das Vertrauen in der aus-
wärtigen Politik Deutſchlands erhöhen. Die
Sprache Bülows erinnere an vergangene Zeiten
und verdiene aufmerkſam gehört zu werden.

Die Erklärungen v. Bülows ſind überall im Auslande
mit größtem Jntereſſe aufgenommen worden. Jn England,
wo unſer Vorgehen in Oſtaſien mit der geſpannteſten Auf-
merkſamkeit verfolgt wird, ſieht man ſich genöthigt, zuzugeben,
daß gegen die von Herrn v. Bülow geſtern proklamirten
Grundſätze von keiner Seite etwas eingewendet werden könne.

Man hofft in Londoner Regierungskreiſen nunmehr zu
verſichtlich, daß die deutſch-engliſchen Beziehungen hinſichtlich
Chinas dauernd auf einer kordialen Baſis etablirt werden
können. Jnfolge deſſen ſchlägt auch die Preſſe jetzt einen viel
freundlicheren Ton gegen Deutſchland an.

Daß gegenwärtig auch die Beziehungen zwiſchen
Rußland und England nicht mehr ſo geſpannt
ſind, wie es eine Zeit lang ſcheinen konnte, geht
wiederum aus einer neuerlichen Meldung der
ruſſiſchen Telegraphen Agentur hervor, worin in Ueber-
einſtimmig mit früheren Mittheilungen konſtatirt wird, daß in
Port Arthur keine engliſchen Schiffe liegen. Es iſt,
ſo wird hinzugefügt, klar, daß das Einlaufen der Schiffe in
dieſem Hafen, ſowie das Verlaſſen des Hafens auf die Jnitia-
tive des Kommandanten genannten Geſchwaders, und zwar ohne
jegliche Weiſung aus London, zurückzuführen iſt.
d Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Peking unter

em 24.:
Eine weitere Konferenz fand in der Anleihefrage heute

ſtatt. Der ruſſiſche Geſandte war Vormittags im Tſung-ſi-Yamen
empfangen worden, der britiſche Geſandte Nachmittags. Man
glaubt, daß der britiſche Geſandte auf der Eröffnung Talienwan's
als Vertragshafen beſtehen werde, und daß dies der Punkt
ſei, in welchem die britiſche Regierung nicht zurück
treten könne. Der Abſchluß der Anleihe mit Groß-
britannien oder mit Rußland hänze jetzt davon ab,
welches Land den größten Druck ausübe. Wenn Groß-
britannien es auf ſich nehme, China gegen die Folgen
der ruſſiſchen Mißſtimmung in Schutz zu nehmen, ſo glaubt man,
daß die Anleihe gemäß den Bedingungen des britiſchen Geſandten
zum Abſchluß kommen wird. Die Schwierigkeiten mit
Deutſchland ſind endgültig gehoben. Der
deutſche Geſandte erhielt, als er auf ſeinem
Verlangen beſtand, die Zuſicherung, daß
Kiagotſchau der deutſchen Regierung auf
99 Jahre pachtweiſe überlaſſen werde.

Telegramme.
Paris, 26. Januar. Jm Laufe der Sitzung der Depu-

tirtenkammer beantragte ein Deputirter, daß dem Generaliſumus
die größte Unabhängigkeit zugeſtanden werde. Kriegsminiſter
Billot erwiderte: „Was ſoll das bedeuten? Das iſt ein An
ſchlag auf unſer gegenwärtiges Regierungsſyſtein und den
Präſidenten der Republik, wenn eine Diktatur vorbereitet
werden ſoll.“

Madrid, 26. Januar. Der Marineminiſter hatte geſtern
eine längere Unterredung mit einem Admiral, in welcher Letzterer
äußerte, bei den letzten Manövern habe ſich gezeigt, daß das
Geſchwader ſich in vorzüglicher Verfaſſung befinde.

Prätoria, 26. Januar. Die Abgeordneten für die Be-
rathungen, betreffend den engeren Zuſammenſchluß zwiſchen
dem Oranje-Freiſtaat und Transvaal, trafen heute Vormittag
hier ein und ſtatteten dem Präſidenten Krüger einen Beſuch ab.

London, 26. Januar. Wollauktion. Lebhafte Betheiligung,
Tendenz anziehend.

Havannah, 26. Januar. Die Aufſtändiſchen ſprengten
bei Nuevelas einen Eiſenbahnzug mittelſt Dynamit in die Luft.
Ein Sergeant wurde getödtet, 16 Soldaten verwundet. Bei
einer weiteren ebenfalls von den Aufſtändiſchen ins Werk ge
ſetzten Exploſion wurden 2 Soldaten getödtet, 5 verletzt.

„J

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen t nur mit deutlicher Queden
Angabe geſtattet.

M. Mühlberg a. E., 25. Januar. (Verunglückt.) Auf
dem FinſterwaldeDobrilugker Geleiſe wurde ein Bahnwärter beim
Schließen der Schranken von einer Reſervemaſchine erfaßt
und ſofort getödtet.

-B. W rrgt 25. Januar. (Ueberfahren.) Bei dem
geſtern gemeldeten Unfall des Hülfsbremſer Schmidt, welcher
einen ſo traurigen Ausgang gehabt hat, iſt noch ein zweiter Hülfs
bremſer Ruben gleichfalls aus Cottbus ſchwer, jedoch nicht lebens-
gefährlich verletzt worden.

W Ernrfurt, 25. Jan. (Perſonalnoti z.) Der Seminar-
direktor Dr. Loegel aus Heiligenſtadt iſt die katholiſche Schulraths-
ſtelle bei der Königl. Regierung zu Erfurt übertragen worden.

W Erfurt, 25. Jan. (Der neue Oberpräſident der
Provinz Sachſen Dr. v. Bötticher) trifft in den nächſten
Tagen in Erfurt ein, um die Vorſtellung des hieſigen Regierungs-
kollegiums entgegen zu nehmen.

Nordhanſen, 25. Jan. (Zu Tode erſchreckt.) Geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr fiel der Schaffner Joſeph Kurowski der
Nordhauſen--Wernigeröder Eiſenbahn in der Nähe der Halteſtelle
Altenthor von einem in Bewegung befindlichen Kieszuge und verſtarb
etwa eine Stunde ſpäter am Schreck.

Vom Unterharz, 25. Januar. (Schneefall.) Nachdem
geſtern tagsüber ein gewaltiger Sturm aus Nordweſten über die Harz-
berge dahingebrauſt war, der Regen- und Schneeſchauern mit ſich
führte, hat es, als der Sturm am Abend nachließ, während der
Nacht bei völliger Windſtille ununterbrochen
geſchneit. Eine prächtige Win'erlandſchaft bietet ſich dem Auge
dar die Bäume zeigen herrlichen Schneebehang.

Neuhaldensleben, 25. Jen. (Direktorwahl.) An
die Stelle des nach Greifswald berufenen Gymnafſialdirektors Dr.
Wegener iſt vom Magiſtrat der Oberlehrer v. Hoyer vom
Gymnaſium zu Schleuſingen zum Direktor des hieſigen ſtädtiſchen
Gymnaſiums gewählt worden.

Aus Thüringen, 25. Januar. (Schneef al h). Auch hier
ne der vergangenen Nacht ziemlich viel Schnee bei gelinder Kälte
gefallen.

n. Rudolſtadt, 25. Januar. (Der Landtiag) wies die Be
rathung der Gemeindeordnung mit 11 gegen 5 Stimmen
zurück, weil die Vorlage erſt vor 8 Tagen in die Hände der Abge
ordneten gekommen ſei. Die Berathung wird auf den nächſten
außerordentlichen Landtag zurückgeſtellt.

R Arnſiadt, 25. Jan. (Beendeter Streik.) Der geſtern
in der Schuhfabrik von F. H. Keil ausgebrochene Streik einer großen
Anzahl Zwicker iſt heute wieder beendet. Die Ausſtändigen haben
die entgegenkommenden Bedingungen der Fabrikanten acceptirt.

w Weimar, 25. Jan. (Fremde Sprachen auf den
neuen Looſen.) Das Großherzogliche Staatsminiſterium hat der
bekannten Eingabe der Ortszruppe Eiſenach des Alldeutſchen Ver
bandes, welcher bat, das Miniſterium möge ſeinen Einfluß dahin
geltend machen, daß in Zukunft die Looſe der Thüringiſch-Anhalti
ſchen Staatslotterie nicht mehr in franzöſiſcher, ruſſiſcher und eng-
liſcher Sprache, ſondern lediglich deutſch bedruckt werden, nicht ſtatt
gegeben. Die Regierung macht geſchäftliche Gründe für die mehr-
ſprachige Bedruckung der Looſe geltend.

Berliner Chronik,
Am Geburtstage des Kaiſers findet in Berlin großes

Wecken ſtatt. Die Leib-Batterie des 1. Garde-Feldartillerie- Regiments
wird gegen 10 Uhr Vormittags im Luſtgarten Aufſtellung nehmen und
bei Beginn der Gratulationscour 101 Salutſchüſſe abfeuern.
In Gegenwart des Kaiſers findet Mittags 122 Uhr im Lichthofe des Zeug
hauſes große Paroleausgabe ſtatt. Vor dem Zeughauſe wird eine
Kompagnie des 4. Garde Regiments zu Fuß mit Fahne und Re
giments-Muſik als Ehren- Kompagnie Aufſtellung nehmen.

Für die Betheiligung der königlichen Porzellan
Manufaktur an der Pariſer Weltausſtellung ſind die
Vorbereitungen bereits eingeleitet. Die Koſten dafür ſind auf
80 000 Mk. veranſchlagt.

Frau Dr. jur. Emilie Kempin, deren Erkrankung kürzl ch
gemeldet worden iſt, befindet ſich allerdings ſeit einigen Wochen in
ärztlicher Pflege, die Hoffnung auf Heilung der Patientin iſt jedoch,
wie uns von berufener Seite ſoeben mitgetheilt wird, durchaus nicht
ausgeſchloſſen.

Aus Nah und Fern,.
Schon wieder zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle ſind vom

Rhein zu berichten. Aus Köln wird amtlich unter dem geſtrigen
Datum gemeldet Heute früh 4 Uhr 30 Min. ſtieß der Güter-
zug Nr. 757 Niederlahnſtein-Speldorf infolge Ueber-
fahrens des auf Halt ſt. henden Einfahrtsſignals auf dem Bahnhofe
Henningen auf eine Rangirabtheilung des Güter-zug s 905. Ein Lokomotivführer vom Zuge 757 wurde
getödtet, ein Lokomotivführer und ein Bremſer des-
ſelben Zuges ſchwer verletzt. Zwei Lokomotiven
und zwei Packwagen des Güterzugs 957 entgleiſten und wurden
erheblich beſchädigt. Außerdem wurden von beiden Güterzügen
5 Güterwagen erheblich und 6 unerheblich beſchädigt. Bei
Höningen a. Rh. fand an demſelben Vormittag ein Zu
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Zwei Perſonen
wurden getödtet, eine Perſon wurde ſchwer ver-
letzt. Zum Unglück bei Herne wird weiter berichtet:
Die Namen der Getödteten ſind: Odberlehrer Dr.
Steven Bielefeld, Gasdirektor Lilienfeld Wanne, Kauf-
mann Güth Gütersloh, Kaufmann Roſenberg Münſter und
Ludwig MülderDortmund. Acht Perſonen wurden ſchwer und
16 leicht verletzt. Von den Schwerverletzten wurden in das
katholiſche Krankenhaus zu Herne gebracht: H. Pütſch Münſter,
Lehmann jun.-Dortmund und H. Lennatre-Dortmund; in das
evangeliſche Krankenhaus: Fr. Juchennath Duisburg, Sigmund
Goetze Charlottenburg, Max Guthmann Münſter, R. Vaerſt
Unna und D. Kulsheimer-HKortmund. Das Unglück iſt ent-
ſtanden durch den Defekt eines Herzſtückes der Lokomotive. Die Poſt
und Packwagen überſprangen zwei Geleiſe. Zwei Wagen wurden
umgeſtürzt. Zwei Todten ſind die Köpfe vollſtändig
vom Rumpfe getrennt worden. An der Unglücksſtätte
entſtand ein gewaltiges Chaos. Gliedmaßen, einzelne
Arme und Finger lagen zerſtreut umher. Die Zahl
der Verletzten iſt, der „Herner Zeitung“ zufolge, größer als zuerſt
angegeben wurde. 25 Perſonen wurden in's Hospital, zahlreiche
andere zu ihren in Herne und Umgegend wohnenden Verwandken
geſchafft. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Zur Unterſuchung
des Eiſenbahnunfalles in Herne begeben ſich der vortragende Rath
des ReichsEiſenbahnamts und der Geh. Regierungsrath Seinler an
Ort und Stelle.

Acht Menſchen erſtickt. Jm Reſicza-Bergwerke der
öſterreich- ungariſchen Staatseiſendahn Geſellſchaft fand eine Ex
ploſion ſchlagender Wetter ſtatt, in Folge deren acht
Mann erſtickten.

Fenersbrunſt. Jn Spokane (Wafhingtou) brach vergangene
Nacht in einem Geſchäftshauſe eine Feuersbrunſt aus, bei der zahl
reiche in den oberen Stockwerken wohnende Perſonen ums Leben
gekommen ſein ſollen.

Der Mörder des früheren braſilianiſchen Kriegsminiſters,
Bitencourt, Marcellino Bispo, hat im Gefängniß Selbſtmord
begangen.

Die bekannte Blumenmalerin Anna Storch, die Wittwe
des Geheimen Finanzraths Storch, iſt, 83 Jahre alt, in Breslau
geſtorben.

Unglück auf See. Der ſhbwediſche Schoner „Najade“ iſt bei
Bohnſack geſtrandet. Der Kapitän Anderſen und der Steuer
mann ſind gerettet, drei Mann ſind ertrunken. Der
Schoner war mit Schwellen von Danzig nach Pillau unterwegs.

Schwere Exploſion. Jm Keſſelhauſe der Koksanſtalt zu
Redenhütte bei Zabrze explodirte der Keſſel. Dem Monteür
Meiſter wurde der Schädel zertrümmert. Der Tod trat
ſofort ein.

Groſte Unterſchlagungen ſind bei der Bromberger
Schleppſchifffahrts Aktiengeſellſchaft aufgedeckt worden. Ueber
60 000 Mk. Defizit ſind bis jetzt feſtgeſtellt. Der Defraudant hat die
Unterſchlagungen vier Jahre lang fortgeſetzt.

Nanſen verklagt. Nanſen iſt von einer Boſtoner Geſellſchaft,
dem „Reading Lyceum Bureau“, wegen Kontraktbruches ver
klagt worden ſeine Mittel in NewYork wurden in Höhe von
20 000 Dollars bis auf Entſcheidung der Angelegenheit gepfändet.
Die Leiter des genannten Bureaus gründen ihre Anſprüche an den
Polarforſcher darauf, daß er ſich zu hundert Vorträgen verpflichtet,
nach Abhaltung von ſiebenundſechzig Vorleſungen aber eine weitere
Fortſetzung derſelben verweigert habe. Sein Sekretär erklärt, die
Weigerung Nanſens ſei auf vollſtändige Uebermüdung zurückzuführen.
Nanſen ſei überall in den Vereinigten Staaten mit dem größten
Enthuſiasmus aufgenommen worden und über dieſe Aufnahme hoch-
erfreut geweſen, aber das ewige Herumreiſen und Vorleſen habe ihn
gänzlich erſchöpft und er ſehne ſich nach Hauſe. Er wolle noch einen
letzten Vortrag in „Carnegie-Hall“ in NewYork halten und dann
ſich verabſchieden.

Heer und Marine.
Die von den Artlleriewerkſtätten zur Ausgabe an die

Truppentheile gelangenden neuen Schnellfenergeſchütze weiſen eine
reiche dekorative Ciſelirarbeit auf, die, w4 der Ausſchmückung des
Randes an der Mündung, etwa in der Mitte des Laufes mit der in



den
hat der
n Ver-

dahin
nhalti
P eng-
t ſtatt
mehr

großes
iments
en und
feuern.
Zeug
d eine
d Re

ellan-
d die
d auf

ürzl ch
en in

jedoch,
nicht

vom
ſtrigen

iter
Ueber-
hnhofe

iter-
wurde

reiche
andken

ungRath
ler an

ngene
ahl-
Leben

iſters,
tmord

Fittwe

la u
ſt bei
teuer

Der

t zu
nteur

trat

gerleber

t die

chaft,

ver-

ch hier
Kälte

die Be
immen
Abge
ächſten

geſtern
großen
haben

e

den Stahl eingelaſſenen Inſchrift beginnt Pro Gloria et Patria“.
Dann folgt der eingraphirte heraldiſche Adler. Weiter unten, um
rahmt von Blätterſchmuck, erſcheinen die Jnſignien des oberſten
Kriegsherrn: W. R. II. Den Abſchluß der kunſtpollen Axbeit
bilden die eingemeißelten Worte: „Ultima Ratio Regis“. Dieſe
dekorative Ausſtattung der neuen Kanonen iſt auf die eigenſte An
ordnung des Kaiſers zurückzuführen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der königliche VerdunPreis, der 1894 bei der Nichtbe

ſtätigung Sybels viel beſprochen wurde, wird in der nächſtjährigen
Friedrichsſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin wieder
verliehen. Der Miniſter hat bereits eine Kommiſſion eingeſetzt, welche
die zur Preisbewerbung geeigneten Werke auszuwählen hat; ſie be
ſteht aus den Herren Stölzel, Verdy du Vernois, Schmoller, Koſer,
Harnack, SchefferBoichorſt, von WilamowitzMöllendorff in
Berlin, Erler in Königsberg und Jäger in Köln. Bisher
iſt der VerdunPreis neunmal vertheilt worden. Es erhielten
ihn: 1854 Generakmajor von Höpfner, 1859 Profeſſor Wilhelm
Gieſebrecht, 1864 Profeſſor Häuſſer, 1869 Profeſſor Dümmler, 1874
Profeſſor Droyſen, 1879 die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des großen
Generalſtabes, 1884 Profeſſor Heinrich v. Treitſchke, 1889 Profeſſor
Max Lehmann und 1894 Profeſſor Erdmannsdörffer. Der Preis
beſteht in 1000 Thalern Gold nebſt einer goldenen Denkmünze auf
den Vertrag von Verdun er iſt beſtimmt für das beſte Werk, das
im Bereiche der deutſchen Geſchichte von fünf zu fünf Jahren in
deutſcher Sprache erſcheint; auch die Werke Verſtorbener ſind nach
den Preisbeſtimmungen nicht ausgeſchloſſen.

Die deutſche Orient- Geſellſchaft iſt jetzt von einer Ver
zjammlung bekannter Männer in Berlin gebildet worden. In den
Vorſtand wurden gewählt: Prinz Heinrich zu Schönaich-Carolath
als erſter Vorſitzender, Staatsſekretär a. D. Hollmann als zweiter
Vorſitzender, ferner Prinz Alexander zu Hohenlohe-Schillingsfürſt,
Abg. Dr. Hammacher, Steuerrath Horn, Franz von Mendelsſohn,
James Simon, Kommerzienrath Dr. jur. Georg Caro, General-
ſuperintendent Dryander, Oskar Huldſchinsky, Dr. Paul Schwabach
u. A. Mit den von privater Seite der Geſellſchaft zur Verfügung
geſtellten Mitteln iſt bereits eine wiſſenſchaftliche
Expedition zur Erledigung der nöthigen Vorarbeiten nach
Babylonien und Aſſyrien entſandt worden.

Die letzten in Petersburg eingetroſfenen „Turkeſtanskija
Wijedomoſti“ melden das Eintreffen der nach Turkeſtan, Kaſchgar und
Tibet entſandten deutſchen wiſſenſchaftlichen Expedition der
Doktoren Futterer und Holderer. Dr. Holderer und
Profeſſor Dr. Futterer, beide aus Karlsruhe, verließen Deutſchland
Ende November. um eine Reiſe über Kaſchgar und Jnner-Aſien nach
Peking auszuführen. Dr. Futterer iſt Geolog. Die Expedition ge
ſchieht auf Privatkoſten).

Todesfälle.
Ratibor, 25. Januar. Der Landtagsabgeordnete Pfarrer

We n aus Pſchow, Vertreter des Wahlkreiſes Rybnik, iſt h'ute
n im Alter von 62 Jahren geſtorben. Dem, Abgeordneten
hauſe gehörte er ſeit 1893 als Mitglied der Centrumsfraktion an.

Gerichtszeitung.
Berliu, 25. Januar. Vor der 9. Strafkammer des Land

gerichts J wurde heute der Majeſtätsbeleidigungsprozeß
gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Kladderadatſch“, Trojan, verhandelt. Die Beleidigung
wurde gefunden in einer Jlluſtration des Blattes zu der letzten Rede
des Kaiſers bei der Vereidigung der Berliner Rekruten. Der Staats
anwalt beantragte? Monate Feſtung und Konfiskation der betreffen
den Nummer des „Kladderadatſch“. Dieſem Antrag gemäß erkannte der
Gerichtshof und legte dem Angceklagten auch die Koſten des Ver-
fahrens auf. Jn der Urtheilsbegründung heißt es, die betreſſende
Jlluſtration ſei geeignet, die Rede des Kaiſers lächerlich zu machen.
Deshalb ſei der Thatbeſtand der Majeſtätsbeleidigung vorhanden.
Dem Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt,
weil er als königstreuer und patriotiſcher Mann
bekannt iſt. Die zugemeſſenc Strafe iſt die niedrigſte, die für
Majeſtätsbeleidigung zuläſſig iſt.

W Erſurt, 25. Januar. (Anpreiſung aus ländiſcher
Loo ſ.e.) Vor der Strafkammer wurde gegen den Redakteur der
„Thüringer Montagszeitung“ Theodor Rokmann aus Stadt Sulza
verhandelt. Derſelbe ſtand bereits am 4. Januar d. Js. vor der
Straffkammer. Damals wurde jedoch die Verhandlung vertagt, weil
der Angeklagte behauptete, die Jnſeratenannahme ſei Sache eines
Expeditionsgehilfen geweſen und er habe von dem Inſerat, welches
gegen das Lotterie- Geſetz verſtoßen ſollte, keine Kenntniß gehabt.
Heute bezeugte der alsZeugegeladene Expeditionsgehilfe dieſe Angabe, wo
rauf der Angeklagte koſtenlos freigeſprochen wird. Dielrtheils-
begründung hebt ausdrücklich hervor, daß die Freiſprechung erfolgt
ſei, weil wegen dieſer Anpreiſung von Looſen der in Preußen ver
botenen thüringiſch anhaltiſchen Staatslotterie bereits eine Ver-
urtheilung erfolgt ſei. Dagegen werde an dem Standpunſte feſt
gehalten, daß die Thüringer Montagszeitung mehrere Erſcheinungs-
orte habe, davon einen in Erfurt. Der Einwand des Beklagten, der
Erſcheinungsort ſei lediglich StadtSulza, die übrigen Plätze ſeien
nur Ausgabeſtellen, wird nicht als ſtichhaltig angeſehen.

Bnudapeſt, 25. Januar. (56 Verurtheilungen.) Jn
Ogulin wurde die Schlußverhandlung in der Angelegenheit der
Fahnenunruhen in Plaski und der Demonſtrationen gegen den dortigen
ſerbiſchorthodoxen Biſchof beendet. Von 69 Angeklagten wurden 56,
darunter mehrere Frauen, wegen des Verbrechens der öffentlichen
Gewaltthätigkeit zu Strafen von 3 Jahren bis zu 1 Monat Kerker
verurtheilt. Elf Angeklagte wurden freigeſprochen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 27. Jannar Wolkig, trübe, Nebel, milde,
Niederſchläge.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 24. Januar 1,20. 25. Januar 1,26. S 0,05

IIIIIIIIII 25. o 2 1,66. 26. 1,88. 0,02v r i. 26. 206. o esUlsleden III 24. 27 1,58. 25. 7 1,80. ung 0,12
Elbe.

ußlg 24. Januar 0,03. 25. Januar ,25. 0,22n III 7 u 1,17. 1,14. 0,03Wittenberg e er 17 1,37. e 2 1,43. 0,11Barbro. 7 7 72 1,26. 2 1,34. 0,8Magdeburg h 1,18. e 7 1,22. 0,04Wittenderge 1,60. 143. 0,01 e
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburg, 25. Januar. Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden

Verhandlungen wegen Umwandlung der von der alten pieſgen Firma
feiffer und Schmidt betriebenen n Strickgarn
brik und BaumwollBuntweberei einſchließlich des Handelsgeſchäfts

der Firma in eine Aktiengeſellſchaft ſind, wie die „M.
zum Abſchluß gebracht. Die

bört, jetzt
mwandlung wird demnächſt unter

Mitwirkung der Magdeburger Privatvark erfolgen. Der Erwerbs-
preis wird ſich auf 2x Mill. ſtellen.

Jn der Sitzung des Auffichtsraths der AktienBierbrauerei
Kelbra, vorm. Gebr. Joch zu Kelbra wurde beſchloſſen in der auf
24. Februar er. angeſetzten GeneralVerſammlung den Aktionären
r Abſchreibungen eine Dividende vou 10 Prozent vor
zuſchlagen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Friedrich Emil Saettler in Buchholz bei Anna

berg, Klempnermeiſter Robert Maximlian Barthel in Freiberg.

Viehmärkte.
Hamburg, 24. Januar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem r Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 2215 Rinder und 1879 Schafe. Hiervon
waren ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Poheg nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und

oſen.
Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1243 Stück

den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen u. Quienen 57,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 51,00--54,00 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 45,00 48,00 Geringere fette Kühe 41,00-44
Bullen nach Qualität 43--51 A.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig Sachſen und Poſen.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 56-60 A,
51 55 für III. Qualität 45--49

Der reichlich beſchickte Rindermarkt verlief ſehr träge und war
für beſte Waare wieder ein Sinken der Preiſe zu bemerken. Hammel
markt unverändert. Mit der Bahn verſchickt wurden ca. 600
Rinder und 30 Schafe. Unverkauft blieben 200 Rinder und 150
Schafe.

Hamburg, 25. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1164 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 964 Stück,
Mecklenburg 144 Stück, SchleswigHolſtein 56 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—94 I. Qual. 77--83

II. Qual. 69 74 Ac, III. Qual. 98-65 Geringſte
Sorte 48--55 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

London, 24. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 900 Stück, Schafe 7000 Stück,
Kälber 5 Stück, Schweine 150 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d. Schafe 3 sh. 2 d.
bis 5 sh. 8 d. Schweine 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d.

Marktberichte.
CentralNotirungs-Stelle der Preußiſchen Landwirth

chaftskammern.
25. Januar 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1833 S 156Mittelmark, Priegnitz 180 132138 165 135 140
Neumark 178 185 130 142 145--160 140 150
Lauſitz 175 140-144 145Magdeburg 180--195 140-146 170--200 140--165
Altmartk 170-- 192 136 143 169 166 140 156
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 175-190 140--149 180-186 143 160

do. weſtl. d. Mulde 181--190 140-150 170--205 140 165
Erfurt 170--187 145--160 170--200 140 165
Stolp 185--190 128 133 128 145 135 142
RNeuſtettin 1821 128 131 132 133Kolberg 183 133 140 138Naugard 180 131 u 128 136Bezirk Stcottin 178--182 132-134 140-147 133
Anklam 175 178 130--135 125--145 135 140

Stralſund S a 145Danzig 182--194 132--134 135--152 132
Thorn 175 180 135--141 138 132 145174 180 125--130 103--137 120 132Königsberg i. Pr.
Lyck“ 172 177 12

755 g p. 712 g

132-1372

Allenſtein 180 185 135--140 125--132 138 145
Breslau 187 149 158 139Freiburg 165 188 131--148 131-162 131 146
Oppeln 180 182 142-145 140 145 134--136
Strehlen 162184 146-149 144163 130 134
Bromberg 182 130--138 132--140 135--140
Oſtrowo 181--183 141-143 136-145 130 132
Bomſt 180 134 140 145Kiel 175 179 130 1352 130 135 140 145
Sonderburg 180 135 S 142Oldenburg 175--179 135 130 130--140Frankfurt a. M. 198--201 150--153 185--195 142 155

Kaſſel 189 152 S 148Nach privater Ermittelung:
Stettin, Stadt 183--1851 137--140 145 154 135--140
Poſen 164--187 125--144 125 158 125 145p. I 573 g p. 450 g. pl.

s 124Königsberg i. Pr. 183 128
Berlin 1944 1487, h 151
auf Grund heutiger u

Von Newyork nach Berlin Weizen

b) Weltmarkt

107

ner Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
racht, Zoll und Speſen.

am 25. Jan. am 24. Jan.
Cts. c. 221,20 218,50

Chicago 95 29,20 297,85Liverpool 7fb. 6 d. 216,00 213,70Odeſſa 110 Cop. 202,45 203,75Roggen 72 1531,95 150,65
Riga Weizen 118 4299,00 209,00Roggen 79 157,25 157,25n Peſt Weizen 11 79 fl. 290,25 198, 85

Von Amſterdam nach Köln 220 l. fl. 197,90 197,20
Roggen 132 bl. fl. 149,220 149,20

Magdeburg, 25. Januar.
Vereins für Landwirthſchaft.)
Station bis 181 Rauhweizen bis 170 t
bis 143 Gerſte flau, beſte Chevalier 200 mittlere bis

geringe und Landgerſten 175 c. angeboten. Hafer,
hieſiger letzter Ernte 135--155 Mais, amerik. bunter feſt, loko
und kurze Lieferung 98 C. Frühjahr 96 A. frei ab hier.

Leipzig, 25. Jan. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

192

mann u. Leopold,
inländiſcher 182188 bez. B.,

Roggen ſtill,
retto,
bez. Brf.
bez. B.

gerſte 166 184 bez. B., Mahl- und Futterwaare

oſtpreußiſcher
ausländiſcher 156 160

Leipzig.)

per
und Poſener

Weizen

1000 kg netto,
150 bis

ruhig,aus ländiſcher

(Notirungen des Magdeburger
Weizen feſt. Beſſerer Shirriff ab

Roggen feſt, 120

per 1000 kg
207-215

hieſiger 140 147
161 bez. Vrf.,

bez. B., Gerſte ver 1000 kg netto, Brau
116 130 bez.

Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländ. neuer 150--156 bez. B.,
defekter 140- 148 bez. B., ausländ. 149--154 bez. Brf., Mais ver 1000kg
netto amerik. 105- 107bez. B., runder 108--112bez. Oelſaat ver 1000
kg netto, Raps--, Rapskuchen ver 100 kg netto Rüböl ruhig, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges 53,00 bez., gefrorenes53, Brf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto altes
27—29, neues 29--31.. Wicken per 1000 kg netto loco 160.00.

Erbſen ver 1000 Ka netto loco große 155--1 75, do. kleine 140--160,
do. Futter 130- 140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19-—-22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
get mit 50 A. Verbrauchsabgabe 58 20 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 38,90 Mark Geld. Sonnabend, 22. Jan., mit
50 Verbrauchsabgabe 58,10 c. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 38,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,00 28,50 do
Nr. 0 26,00--26,50 do. Nr. I 20-21 do. Nr. II 19,00
Weizenſchaalen 8,50-9,00 Roggenmehl Nr. 0/1I 22,00-—-22,50
u T. e 16,50 Roggenkleie 9,50--10,00 per 100 Ko.
excl. Sack.

Waareu- und Prodnkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Januar. Weizen loco feſt, doiſtein. loco neuer 178 186 Mk.
Roggen loco feſt, mecklendurg. ſoco neuer 150--150 Mt., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 108., Mais Serne ruhig.

Wien, 25. Jannar. Weizen ver Früdjahr 1163 Gd., 11,65 Sr., ver Mai
Juni 6d., Br., Roggen ver Früdjad: 8,70 Gd. S,72 Gr., ver Mai Juni

Gd. Br., Nais per MaiJuni 5,55 Go. 5,45 Br. Hafer per Frühjahr6,54 Gd., 6,65 Br.
Veſt, 25. Januar. Weizen loco ſieigend, ver Frühjahr Gd., 11,79 Br., ver

Sbpr. 9,88 Gd.. 9,39 Hr., Roggen ver Frühjahr L,57 Gd., 8,58 Br. Hajer pr.
Frühjahr 6,39 Gd., 6,32 Br. Mais er MaiJuni 5,20 Gd., 5,22 Br.

Paris. 25. Januar (Aniangsdericht.) Weizen jeſt, er Januar 28,60, ver
Februar 8,70, pr. MärzAoril 28,50, pr. März-Juni 28,25. Roggen dehauptet, pr.
Januar 17,65, pr. März- Juni 17,70.

Paris, 25. Januar. (Schlußbericht.) Weizen fallend, er Januar 28,55, pr.
Februar 28,65, vr. NärzApril 26,40, pr. März- Juni 28,35. Roggen ruhig, pr.
Januar 17,50, pr. März-Juni 17,60.

Antwerven, 25. Jannar.
ſteigend. Gerſte dehaupter.

Amſterdam 25. Januar. Verzen anf Termine höher. ver Novbr.
pr. März 220, per Mai 313. Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt,
pr. Närz 133, er Mai 120, ver Juli 127.

London, 75. Januar. An der Küſte 2 Weizeniadungen angedoten,
New-York, 25. Januar. Telegramm.) Rotder Winterweizen Weizen loco

106 per Januar 1067 or. Februar 037 ver März 191 pr. Mai 955 Nais pr.
Januar pr. März pr. Nai 35 Nebl 360, Getreideiracht 2,.

Chicago, 25. Januar. (Telege.) Wetzen pr. Januar pr. MaiNais per Januar. 277,5.

Weizen ſteigend. Roggen ehauptet. Hafer

3793 I

Zucker.
Hamburg, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Vrodut: Baſis W

Rendemenr neue üſance, frei an Bord Hamburg per Jannar 9,05, ver Februar 9,05
per März 9,15, per Mai 9,29, per Juli 9,42 ver Oktober 9,3722. Behauvptet.
en London, 265. Januar. 96020 Proz. Javazucker 11 ruhig, Rüden Rohzucker loco

16 ruhig
Kaffee.

Hamburg, 25. Januar. (Anſangsbericht.) Kafſee. Good average Santos. Närz
30,00, Mai 30,50 G., Seotember 31,25 G., Dezember 3150 G.

Hamburg. 25. Januar. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,
März 30,90 G., Mai 30,25 G., September 21,90 G., Dezember 31.25 G.

Havre, 25. Januar. (Aufange bericht.) Kaffee in New Yort ſchloß mit 10 Poinis
Baiſſe. Rio 20000 Sack, Santos 13000 Sack.

Havre, 25, Januar. (Schlusdericht.) Kaffee
36,00, Mai 36,25, September 36 50. Tendenz Behausptet.

Amſterdam, 25. Januar. Zapa Kaffee gooo oroinary 24,00.

Vetroleum.
Vremen, 25. Januar. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loco 4,05 Br.
Hamburg, 25. Januar. Petroleum ſtill. Standard woite loco 483.
Antwerven, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rafſintrtes Tyve weiß loco 14 bez. u.

Br., Januar 14 Br., Februar 14 Br., März-April 14 Br. Ruhig.
Svpiritus.

Nordhauſen, 24. Januar. Branntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 61,50—63,50 Mk., Branntwein 40 Vol h für 100 Kilogr. desgl. 55,60 dis
57,60 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mart VerörauchsabgadeBerlin. 25. Jannar.
39,60 Mt.

Breslau, 25. Januar. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ber
brauchsab gabe per Januar 57,20 G., do. do. 70 Nart Verbrauchsabgabe per Januar
37,80 G.

Stettin 25. Jangar. Spiritus loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
0 Mk.Hamburg, 25. Januar. Spviritus behauptet, Januar Februar 158 Br., Fe

bruar-März 192 Br., MärzApril 18,75 Br., April-Mai 19 Sr.
Paris. 26. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus rudig. Januar 44,60, Feb: nar

44, März-April 46,00, MaiAuguſt 43.50.,
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 25. Januar. Rüdöl (unverzollt) ruhig, loco 54.00 Hr.
Köln, 25. Januar. Küböl loco 56,50.
Paris. 25. Januar. (Anfangsber icht.) Küdöl ruhig. Januar 54 09, Februar 54,00

März April 54 00, MaiAuguſt 53,75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. Januar. (Amclich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 40,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 22 50 Mk., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhauſen, 25. Januar. Kochlinien 25,00--32,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 29,00-—22,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mkt., feuchte Stärke 11,80 Mt. Kartoffeln 4,50--6,00 Mt.
Nordhauſen 25. Januar. Kartoffeln 4,80-—5,20 Mk., per 190 Kilogramm.
Hamburg, 24 Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 20--20 Mk.,

Lieferung Februar-Mälz 2020 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare vromvpt 19 bis
Il Mtk., Lieferung Februar-März 15-- 19 Mk., Superior Stärte 201221 Mk.,
Superior-Mehl 20--214 Mk. ver 100 Kilogramm,

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 24. Jan. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Dauch

fleiſch 2.90--1,30 MNt., Schweinefleiſch 1,20--1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,70 Mk.
Hammelfleich 1,00--5,50 Mi., Butter 2,00-—-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,80 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, 22. Jin. Rindfleiſch 1,29--1,40 Me., von der Kenle, ohne
Knochen 1,660 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1.e0 80 Mk.
Hammelſleiſch I. I0--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,2) MRk., Land utter 1.69 Mk., Spelſe
dbutter 2,00 2.20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,80-—-2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mt. ver 1 Kilo
gramm. Eier 3 60-—3 50 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 24. Jan. Schmalz. Steam 24.75 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armor
Spezial 27,50 M., Chamberlain Roe u. Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz a. Schaub 32.59—35,00 Mk. „Schlachterſchmalz 6) Mk. ver Netto- Centner inkl. Zoll
Squire- Schmalz in Tierces 28,00 Mark, in Firtins 112 Pfd. 28 56 NMart, in Elmeru
à 56 Pfd. 28,90 NMtk., in Elmern à 28 Pfd. 29,50 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Verlin, 24. Jan. Karpfen 1,20-—2,20 Nt., Aale 1,22,40 Mk., Zander 1,00 lis

bis 2,40 Mt., Hechte 1.00 1,60 Mk., Sarſche 0,80 69) Mk., Schleie 1,0 40 Mk.,
Blele 0.20 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 2,70 Mk. per Schock.

Hamburg, 22. Jan. Steinbutt 75 Vfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 125 Pfg.,
kleine 79 Pfg., Kleiße, grote 50 Vfg., kleine 20 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander,
65 Pfg., Schollen große 22 Vig., mitte! 24 Vfg., kleine 12 Pfg., Schellfiſche, große 32 Pfg.,
mittel 23 Pfg., tleine 14 Vfg., Lachs, rothil. 175 Pfg., Silberlachs 160 Pefg.,
Lachsforellen 250 Pfg., Flußdechte 45 PVfg., Seehechte 3 Pfa.,Hummer, lebende 210 Pfg.,
Cabilau, große 13 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengſiſch 15 Pfg., Rochen S Pfg., Blaufiſch 18 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 24. Jan. (Amtlich.) Richtſtroh 3,52 5,32 Mk., Heu 4,00-—6,86 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 22. Jan. Richtſtroh 3.00 3 50 Nt., Heu 2,00-5,50 MRk., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 25. Jan. Kammzug-Terminhandel. La Vlata.
ver Januar 3,30 Mkt., per Februar 3,30 Mk., per März 3272 Mk.,
per April 3.22 Mk., der Mai 3,25 Mt. per Juni 3.25 Mk.,
per Juli 3,221 Mk., ver Auguſt 3,222 Mk., per September 3,22 Mk.,
per Oktober 3,20 Mk., ver November 3,29 Mk., per Dezember 3,22 Mk.
Umſatz 90900 Vallen. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 24. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland midd ling ſoco 20 P'g-
Liverpool, 25. Jan. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 19000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Ballen,
Middling amerikanſiche Lieferungen

3 Verkäuferpreis, ſper Juni-Juli 3 Käuferprels,
Juli- Auguſt 32 Verkäuferpreis,.
AuguſtSeptember 32 Känferprels.

good averoge Sontos März

Grundmuſter B.,

Per Januar- Februar
Februar März 39 Ve känferpreis,
März April 39 Verkäuferpreis, 9

a April-Mai 5 Verkäuferpreis, Sevtember-Oktoder 3 c Käuferpreis,
Nai-Juni 3, Käuferpreis, Oktober- November 312 Käuferpr. is.

Düngemittel.
Hamburg, 22. Jan. (Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 25. Jin. Baneqgzinn 58.
London, 27. Jan. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 4516 Lſtrl., per 3 Monate

492 2 Lſtrl., Blei ſpan. 125 s Lſtr engl. 25 Lſtrl., Zinn 481 Lſtrl., Zint 632 Lſtrl.,
Queckſilser I. 7 Lſtrl. sh., II. o Lſtrl. 19 sh.

Glasgow, 25. Jan. (Schlußbericht). Roheiſen.
48 h d.

Mixed numbers warrants

Rio de Janeiro, 21. Jan. Wechſel auf London
Buenos-Ayros, 24. Jin. Goldagio 169,89,

„J „.,J„J J ccr- JBVerantwo zr lich für die Redaktion Dr. Walther Geprrroleberr, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von i2 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreiſenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglio „An die Redantion der Dalelſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſren.
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e e Bei der Gutergofertigungs telle bierſelbit

532 t Bei der Guüterabfertigungs cſelb tBekanntmachung. r. ekanntmachung.Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs des Kaiſers und öviggs, Frautqüter et lbleiben ſämmiliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung am nur bis 12 Uhr Mitta s ar genommen r Feier e5 ä ur h ages k. ſhhe e I ers
Donnerstag, den 27. ds. Mts., von Mittags 12 Uhr ab und ausgeliefert; die Dienſtraume ſind

geſchloſſen. gpr t zu dieſem Zeuvunkte für das n öi ublikum geöffnet Der Dinſt in der n uigHalle a. S., den 24. Januar 1898. Der Magiſtrat. le dieStoude. e n unterkegt du findet am Donnerstag, den 27. ds. Mis., Vormittags 9 Uhr, in der

h h Marktkirche einBeka untmachnung Halle a. 2., den 24. Januar 1898. 5De 4 znige Vorſtand der König Sſenbahn HestgottesclüenstAus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Verke rsJnſpeltion. S
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Das Wrack des Grosvenor.
Roman von Clark Ruſſell.

Die Mannſchaft hatte ſich fortgeſetzt ruhig betragen. Der
Zimmermann war allerdings in ſeinem Auftreten und Weſen
in dem Maße unverſchämter geworden, als das Gefühl ſeiner
Wichtigkeit und ſeines Einfluſſes auf die Leute in ihm wuchs;
auch waren Momente gekommen, wo Johnſon und Fiſch, die
ganz beſonderen Freunde von Stevens, ſich unangenehm dreiſt

gezeigt hatten; aber im Ganzen muß ich ſagen, daß ich kein
ſo anſtändiges Benehmen von einer Mannſchaft erwartet hätte,
welche im Grunde genommen, doch die Herrſchaft über das
Schiff beſaß.

Trotz alledem ließ ich mich. aber durch dieſe ſchein
bare Gefügigkeit und ruhige Außenſeite nicht täuſchen,
ich kannte ja den Teufel, der ſich unter dieſem vertrauen-
erweckenden Weſen verſteckt hielt und war deshalb immer auf
meiner Hut.

Während meiner Wache kam der alte Mr. Robertſon, be
gleitet von ſeiner Tochter, zum erſten Mal auf Deck.

Was ich gefürchtet hatte, war geſchehen. Mr. Robertſons
Gedächtniß war erloſchen. Er konnte ſich an Nichts mehr er-
innern, keinen klaren Gedanken mehr faſſen wie ſehr ich mich
auch bemühte, ihn anzuregen, ſein Geiſt blieb umnachtet.
Seine Tochter ſprach zu mir über dieſen traurigen
Zuſtand, aber ruhig und ergeben, ohne Kummer oder Be
trübniß.

„Jch erachte es als eine Wohlthat für ihn,“ ſagte ſie,
„daß er ſich der Schreckniſſe des Schiffbruchs nicht mehr
erinnert oder unſere jetzige furchtbare Lage begreift; was
würde er ſonſt, beſonders in dem Gedanken an mich, leiden
müſſen.“

Und ſie hatte Recht. Wenn wir auch hofften und Alles
thaten, um aus unſerer gefährlichen Lage glücklich herauszu-
kommen, ſo gab es für uns doch immerhin noch keine Gewiß
heit, daß der Sieg ſchließlich auf unſerer Seite ſein würde;
war dies aber nicht der Fall, dann waren wir unrettbar ver-
loren. Trotz dieſes Bewußtſeins zeigte Miß Robertſon nicht
die mindeſte Unruhe, ſie war die zärtlichſte Tochter und un-
ermüdlich in ihrer Sorge für den Vater. Zu Zeiten mochte
freilich der Gedanke, daß ſie an ihm keinen Schutz, keine Stütze
mehr hatte, ſchwer auf ihr laſten. Dieſes Gefühl bewirkte
aber auch, daß ſie ſich mehr und mehr an mich ſchloß. Viele
Zeichen ließen mich erkennen, daß ihr Vertrauen zu mir ein
immer feſteres wurde, daß ſie in mir allein ihre Hilfe ſah
und ihren Troſt fand. Wie glücklich dieſe Erkenntniß mich
machte, vermag ich nicht auszuſprechen. Noch heute empfinde
ich das köſtliche Gefühl, welches mich durchſtrömte, wenn ſie
bei meiner Abſicht, ihr Muth zuzuſprechen, flüſterte „Ach Gott,
ich habe ja keine Furcht, ſo lange Sie bei mir ſind es iſt
mir, als ob unſere Freundſchaft ſchon Jahre und Jahre be-
ſtände, als ob wir uns immer gekannt hätten.“ Noch heute
denke ich Gott ſegne ſie für dieſe Worte, denn ſie gaben mir
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eingenommen hat,

die nöthige Kraft, den Muth und die Beſonnenheit z all
meinem Thun und Handeln.Sie war vollſtändig eingeweiht in die Pläne, die der Hoch

bootsmann und ich verabredet hatten, und brannte vor Eifer
uns zu helfen. Vor der Hand aber konnte ich ihr keine Rolle
dabei zutheilen.

Jch ſtand neben ihr, während ihr Vater auf einem Stuhle
ſaß, den ich für ihn aus der Kajüte geholt hatte. Die warmen
Sonnenſtrahlen ſchienen ihm wohlzuthun. Leiſe ſagte ich

zu ihr
„Wenn es heute Nacht dunkel genug iſt, muß der Hoch

bootsmann ertrinken.“
„Ja, ich weiß es, ich habe ſchon daran gedacht,“ erwiderte

ſie, „halten Sie es nicht für zu früh?“
„Nein, ich habe keine Ruhe, ehe ich ihn nicht im Kielraum

ſicher untergebracht weiß.“
„Sie werden doch dafür ſorgen, daß der arme Menſch

genug zu eſſen und zu trinken mitnimmt
„Sehr viel mehr, als er braucht, iſt ſchon an Ort und

Stelle; ſeit den letzten drei Tagen hat er, wie er mir ſagte,
Vorräthe in ſeinem Verſteck aufgeſpeichert, die ſchlimmſten Falls
vierzehn Tage reichen, und an Waſſer fehlt es ihm auch nicht,
da ſich Waſſerfäſſer dort befinden.“

„Aber wie wird er ſchlafen können in einem ſolchen
Raum

„O, darum habe ich keine Sorge, er wird ſich ſchon ein
Plätzchen einzuyichten wiſſen. Seeleute ſind um ſolche Dinge
nie verlegen, ſie benützen Alles und Jedes. Die einzige Sache,
die mir noch Kopfzerbrechen macht, iſt die, wie wir ihn er-
trinken laſſen. Die Kiſte mit den Nägeln wird ſchon laut
genug plätſchern und raſch unterſinken, aber wie ſoll ich ſie
über Bord werfen, ohne daß der Mann am Rade einen Be
trug wittert? Dieſer muß nothwendiger Weiſe den Hochboots
mann auf Deck bemerkt, ihn kurz vor der Kataſtrophe nach der
Stelle haben hinſchreiten ſehen, an welcher die Kiſte ins Waſſer
fällt. Wie das zu machen ſein wird, darüber bin ich mir noch
nicht klar.“

„Darf ich Jhnen ſagen, wie ich mir das denke
„Freilich.“
Sie blickte eine kleine Weile ſinnend auf das Waſſer, dann

flüſterte ſie
„Zuerſt müſſen Sie mir ein paar Fragen beantworten.

Wen werden Sie ablöſen, wenn Sie Jhre Wache antreten, der

r oder den Hochbootsmann
„Den Zimmermann. Natürlich müſſen wir vor allen

Dingen ſicher ſein, daß der zu Bett gegangen iſt, ehe wir an
unſer Vorhaben ſchreiten.“

„Und wird der Mann am Rade derſelbe ſein, welcher
während der Wache des Zimmermanns ſteuerte

„Nein, er wird von einem Mann aus meiner Wache
abgelöſt.“

„Gut, dann denke ich mir die nachSache ſo Bald,
dem der Mann von Jhrer Wache ſeinen Platz am Steuer

mit dem Hochbootsmanntreten Sie,
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im Geſpräch in ſeine Nähe, ſo daß wenn er Sie Beide Mannſchaft preisgegeben. Dieſer Gedanke machte mich faſt

im Dunkeln auch nicht deutlich ſieht, er doch Jhre Stimmen wahnſinnig.
erkennen kann. Wird es dann vorn bei den Leuten Um 4 Uhr Nachmittags übernahm Stevens die Wache
ſtill, ſo begeben Sie Beide ſich in die Nähe des Kajüten- auf Deck und um mit dem Hochbootsmann ſprechen zu können,
ausgangs. Dort verſchwindet der Hochbootsmann plötzlich, ahne des Zimmermanns Argwohn zu erregen, holte ich die
und ein anderer Mann nimmt nun ſeine Stelle an Jhrer Seekarte und breitete ſie auf dem Kajütentiſch aus. Ueber e
Seite ein. Mit dieſem ſchlendern Sie dem Boote zu, ſie gebeugt, meſſend und anſcheinend rechnend, trafen wir Beide

in dem die Kiſte liegt. Sie geben ſich den Anſchein, an die letzten Verabredungen. ddemſelben etwas in Ordnung zu bringen, nehmen dabei Er war erſtaunt über die Kühnheit der Jdee von Miß
die Kiſte heraus und ſetzen ſie auf das Geländer. Dann duckt Robertſon und meinte, ſie würde ihre Rolle in dem Komplott j
ſich Jhr Begleiter ſchnell und verſchwindet in der Dunkelheit. ebenſo gut ſpielen, wie der tapferſte Mann. Geſchmeichelt d
Sie ſtoßen die Kiſte ins Waſſer und ſchreien „Mann über lächelte er zu ihrer Abſicht, ſeine Kleider anlegen zu wollen

Bord und ſagte, er würde ſeinen Sonntagsanzug in ein Bündel„Der Plan iſt ganz vortrefflich rief ich, verwundert ſchnüren und ihn für mich zurecht legen, damit ich ihn ihr ſ
über die Schnelligkeit, mit welcher er erdacht und der Sache übergeben könnte. r
angepaßt war; „er hat nur einen Fehler, wer ſoll den Hoch „Sie wird ja verſtehen, einzunähen, was zu lang iſt,“ be t
bootsmann ſpielen, ſobald dieſer in ſein Verſteck geſchlüpft merkte er, „und Sie werden gut thun, ihr auch zu ſagen, daß i
iſt? dem Steward kann ich doch ſolche Rolle nicht an ſie lange Schritte machen muß, wenn ſie geht, denn Weiber a
vertrauen füße trippeln zu ſehr. Jm Uebrigen habe ich auf dem Theater ſ

„Aber mir Sie könnten ſich wirklich auf mich ver geſehen, daß Weiber ſich ſo zu verkleiden verſtehen, daß ihre

laſſen.“ eigenen Mütter ſie nicht wieder erkennen.“ o„Jhnen ſagte ich unter herzlichem Lachen, als „Jſt die Luke offen
ich ihr in ihre herrlichen, fragend auf mich gerichteten Verlaſſen Sie ſich nur auf mich, Mr. Royle, es wird
Augen ſah „wie wollten Sie denn den Hochbootsmann vor Alles in Ordnung ſein.“

ſtellen „Was für eine Waffe haben Sie ſich beſorgt„Ganz einfach,“ entgegnete ſie erröthend, mich aber „Nur eine kleine Eiſenſtange, ſo etwa in der Dicke meines e
feſt anblickend; „er braucht mir nur einen Anzug zu Armes,“ lachte er grimmig. „Jch wünſchte nicht, daß ſie mir r
leihen.“ aus Verſehen auf die Füße fiele.“„Sehr gut, ja das kann gehen. Alſo auch eine kleine Wir beendeten unſere eilige Unterhaltung, weil wir be
Maskerade bei dem ernſten Spiel auf was doch ſo ein junges merkten, daß der Zimmermann durch das Oberlicht unverwandt
Mädchen alles verfallen kann! Von mir müſſen Sie aber auf uns niederſtarrte. Jch rollte die Karte zuſammen und zog 2
einen Südweſter nehmen, um Jhr Haar zu verbergen. Eigent- mich in meine Kajüte zurück.
lich iſt dies ja überflüſſig, denn wenn die Nacht nicht ganz Mir fiel beim Betreten derſelben auf, daß der Deckel ſ
dunkel iſt, muß die Sache überhaupt verſchoben werden, aber des einen Kaſtens ein wenig offen ſtand, weil ſich einige r
beſſer zu viel Vorſicht, als zu wenig.“ Sachen, die darin lagen, eingeklemmt hatten. Als ich den z

„So iſt alſo Alles abgemacht,“ rief ſie mit ſtrahlenden Kaſten öffnete und unterſuchte, fand ich, daß ein Beutel mit b
Augen „ſehen Sie, da bin ich doch nicht ſo ganz unnütz und Geld, den ich bei meiner erſten Kramerei entdeckt hatte, nicht
kann helfen wie mich das freut! Bitte beſprechen Sie meine mehr vorhanden war. „So, Mr. Stevens,“ dachte ich, „alſo j
Jdee bald mit dem Hochbootsmann und wenn auch er ſie auch ein ebenſo gemeiner Dieb, wie feiger Mörder ſind x
billigt, laſſen Sie mich die Stunde wiſſen und das Zeichen, Sie! Nur zu, der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er r
auf welches ich erſcheincn und ſeine Stelle neben Jhnen ein bricht.“ inehmen ſoll.“ Kurz vor ſechs Uhr, um welche Zeit ich den Hochboots ſ„Sie ſind das bravſte, muthigſte Mädchen auf Gottes Erde mann abzulöſen hatte, überzeugte ich mich, daß Stevens in ö
boden: wirklich, Sie könnten ein Schiff befehligen rief ich ſeiner Kajüte ſchlief und ſtieg dann leiſe die Leiter herunter, k
ganz begeiſtert. die in das Zwiſchendeck führte. Hier waren mehr als ſieben

„Da muß ich woht ſtolz ſein, wenn mir ein hundert Kiſten mit Nägeln aller Art verſtaut. Jede Kiſte
ſolches SeemannsKompliment gemacht wird,“ erwiderte ſie war ungefähr zweimal ſo vrit und ſo lang e dieſes Buch
lachend als ſie aber einen Blick auf ihren Vater warf, ver abhgee für den Zweck ausreichendes Gewicht und ließ ſich leicht n

änderte ſich der Ausdruck i ſi t wieder Den eDa ſich sdruck ihres Geſichtes ſofort wieder, und ſie h ſhafte eine dieſer Kifen in meine Kaftte und als

„Möge Gott uns beiſtehen und uns wohlbehalten heim ſechs Uhr geſchlagen hatte nahm ich ſie bedeckt von meinem
führen Wäre nur Alles erſt glücklich überſtanden, und wir Ueberzieher mit auf Deck. Als ich dieſes betrat fand gerade
dürften der Heimath zueilen! Gott gebe, daß dieſer Tag die Abbkmg am ter ßatt und ich ſah, wie der ne Mann r
kommt, daß er bald kommt.“ dem andern ein Stück Tabak abſchnitt. Während Beide ihre

Aufmerkſamkeit auf dieſe Beſchäftigung gerichtet hatten, ge-

Vierzehntes Kapitel. lang es mir, den Kaſten unbemerkt unter eine Bank des
Das Spiel beginnt. Bootes zu ſtellen und meinen Rock ſo darüber zu breiten,

Niemals werde ich die fiebekhafte Aufregung vergeſfen, als wenn ich ihn dort nur abgelegt hätte, um ihn zur Hand f
mit der ich das Herannahen der Nacht erwartete. Frohlocken zu haven.

und Angſt wechſelten mit einander bald ſah ich im Geiſte Der e rn v eben s a
unſer Vorhaben glücklich durchgeführt, bald überkam mich eine rn mr a n ver Du dem We d mit

g. n an mir vorüberging, raunte er mir zu, daß ich ſeine Kleider anentſetzliche Furcht vor den Folgen des Mißlingens. Alles hing der Thür ſeiner Koje find ürd reinzig und allein vom Glück ab. er S gur jemer Koje u 7 mr
Wenn Stevens den Betrug entdeckte, ſo war mein Leben Gortſeung ſolgt)

tkein Pfenniglicht werth, und Marie Robertſon der Willkür der
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(Nachdruck verboten.) Ueberlegung vorhin ſo keck heraus geſagt hatte, doch ganz richtig

Schönheit.
Von Heinz Tovote (Berlin).

Ganz leiſe und fein ſurrte der Samovar, und die leichten
grauen Flocken der Holzkohle tanzten zu der großen roth-
verſchleierten Pharuslampe hinauf, die ihren matten Schein
über die drei Frauen warf, die plaudernd vor dem Kamine
des Salons ihren Thee nahmen.

Jch habe nur einen Wunſch, ſagte die blonde
junge Frau.

Man ſagte von ihr: ſie ſei, wenn auch nicht hübſch, aber
doch ſehr nett und lieb, ſo daß Jeder ſie gern hatte.

Und das iſt?
S d möchte ſchön ſein, ſo ſchön, daß alle Welt von mir

ſpräche, daß Alles ſich umſchaute und nach einem fragte, wenn
man in einen Salon tritt, ſo ſchön möchte ich ſein.
Und ſie ſah dabei die ſchöne Frau an, die ihr gegen
über im Seſſel lehnte, trotz ihrer fünfzig Jahre noch immer
in klaſſiſcher Schönheit. Ein edles, ruhiges Geſicht von
antiker Größe, das vollendetſte Ebenmaß, nicht nur im Antlitz,
ſondern auch in der Figur, die in letzter Zeit allerdings etwas
zu voll ward.

Jhre ſchönen ſchlanken i mit den langen, aber feinen
Fingern lagen wie zur Poſe auf dem dunkelgrauen ſchweren
Stoffe ihres Kleides.

ochaufgerichtet ſaß ſie da, als ob ſie einem Künſtler
Modell ſitze. Das Haar in leichten Wellen wie die Venus
von Milo um den Kopf geſchmiegt, mit großen ruhigen
Augen und den feinen, nur etwas blaſſen Lippen, um die
z leiſer harter Zug des Alters lag, als müßten ſie ent

cehren.
Und ich möchte ſo bleiben, wie ich bin, ſagte die kleine

elegante Frau, auf deren wirren ſchwarzen Haaren ein
kokettes Hütchen verwegen ſchief ſaß. Jn dem Geſichtchen war
alles Unruhe, die lebhaften dunklen Augen unter den ſchmalen
Brauen, das kecke, aus dem Geſicht faſt herausflatternde
Näschen, die ewig beweglichen Naſenflügel, der volle, ein wenig
ſinnliche Mund, der nie ſtill ſtand, und der unruhige, faſt un
reine Teint.

Der luſtigſte Uebermuth huſchte über ihr Geſicht und ſie
zog eine Grimaſſe, als ſie einen ihrer ſchiefen Blicke auf die
beiden Andern warf, und ſagte

Jch bin ſehr mit meiner Häßlichkeit zufrieden, denn ich
bin mehr als hübſch, ich bin pikant.

Die ſchöne Frau lächelte ſtill überlegen, aber ſie nickte
hoheitsvoll, und während ſie ſich dieſe unruhige,
raffinirt angezogene kleine Perſon anſah, die jetzt etwas ver
legen mit der Spitze ihres ſchmalen du ſpielte, zu den ſie
ſ2 nigt wenig einbildete, ſodaß ſie beſtändig damit kokettirte,
agte ſie

Ja, Hetty, Sie haben Recht, und wenn es auch ſeltſam
klingen mag, ich habe Sie oft genug beneidet.

Beneidet? Sie mich?
Jhre großen, dunklen Augen ſtanden jext gund Fill, wie

vor unfaßbarem Schrecken.
Ja, ich Sie, wundert Sie das, Hetty! Jetzt

wohl nicht mehr, aber früher, als ich noch nicht alle Hoffnung
aufgegeben hatte.

Hoffnung aufgegeben fragte die junge blonde
Hier Du, die Du noch immer die ſchönſte Frau biſt, Du
0 te e

Ja, Kind, ich habe auch einmal Hoffnungen gehegt, die
nie erfüllt worden ſind.

Das verſtehe ich nicht
Ja, ich habe auch einmal einen Wunſch gehabt, einen

ſeltſamen Wunſch
Und der war
Jhr werdet vielleicht Beide lachen aber ich habe mir

9 immer gewünſcht, daß ich einmal wirklich geliebt
würde.

Die kleine Blondine ſah erſt ganz ſtarr die ſchöne Frau
an, dann lachte ſie

Ach Käthe, Du willſt Dir einen Scherz mit uns
machen.

Sie ſchüttelte nur ſtill reſignirt den Kopf.
Nein, es iſt mir nicht ſpaßig zu Muthe.

Die kleine Hetty hatte die Augenbrauen zuſammen
gezogen und dachte nach und ſie fand, daß was ſie ohne

war. Sie hatte ſich nicht zu beklagen, ſie war oft geliebt
worden, ſie wurde noch immer geliebt, ſo wie ſie nur einen
ihrer koketten Blicke warf, wie ſie vor einem Manne ſtand
und das Näschen drehte, wie ſie durch den Salon ging, oder
auf der Straße hintrippelte, immer zog ſie die Männer nach
ſich; ſie liefen ihr nach und begingen ihretwegen die größten
Dummheiten. Mit ihrer angeborenen Koketterie, die ſie kaum
mißbrauchte, mit der Keckheit ihrer Plauderei, der Eleganz
ihrer ſtets eigenartigen Kleidung zog ſie Alle hinter ſich her.
Kaum ein Tag, der ihr nicht ein kleines Abenteuer brachte
und dieſe ſtete Aufregung war ihr Bedürfniß geworden, ſie
liebte ganz in dieſer etwas perveſen Atmoſphäre und hatte ihre
Dde aran, Freude, wenn Einer ſo recht keck ward,
oder mit einem Male voller Verlegenheit keine Worte fand,
während ſie lachend vor ihm ſtand, ihre Freude an
den Briefen, die ihr ger zugeſtellt wurden, über die ſie
ſich todtlachte und doch jeden als koſtbaren Schatz bewahrte
nein, ſie konnte ſich nicht beklagen: ſie war immer geliebt
worden, von den vernünftigſt ſcheinenden Männern oft am
Unvernünftigſten.

Nein, ſagte Frau Käthe ruhig, S laube: wirklich
geliebt worden, ſo wie man es ſich vorſtellt, wie man es in
Büchern lieſt, bin ich nie. Anfänglich habe ich wohl kaum
Werth darauf gelegt und habe mir aus den Männern nichts
gemacht ich begnügte mich mit dem Gefühl meiner Schön
heit, aber dann e doch Tage gekommen, wo ich meiner ſelbſt
überdrüſſig geweſen bin. Mein Mann nun, ich habe eigent
lich mehr geheirathet, weil ich nicht noch über die ſechsund
zwanzig hinaus das ſchöne junge Mädchen bleiben wollte
ich habe geglaubt, aus Liebe zu heirathen, ob ich mich darin
getäuſcht, weiß ich heute noch nicht, mein Blut hat wohl zu-
weilen ſchneller geſchlagen, aber nicht in der Ehe aber daß
auch ich Blut hatte, hat Niemanden intereſſirt. Jm zweiten
Jahre unſerer Ehe wußte ich dann ſchon, daß mein Mann die
kleine Werben zur Geliebten hatte, und hätte ich's nicht erer ſo hätte h es mir ſeinem Verhalten nach ſagen können.

llle Männer, denen ich auf meinem Wege begegnet bin, find
ſtehen geblieben, wenn ich an ihnen vorbeiging, ich ſah in ihren
bewundernden Augen den Triumph meiner Schönheit, aber e
ſind zur Seite getreten und ſind ſtehen geblieben, um mir na
zuſchauen, Keiner iſt mir nachgegangen. Mir iſt manchmal
zu Muthe geweſen, als ſei ich eine Marmorſtatue auf einem
hohen Piedeſtal, als ſei ein abwehrendes Gitter um mich, das
eine Annäherung nicht zuließ. Die ſchöne Frau Käthe, dieſer
Name, der wie eine Etikette mich begleitete, hat mich für Jeden
gleich von vornherein abgethan.

Sie hob den klaſſiſch ſchönen Arm, der für alle Zeit an
einem Ruhmesdenkmale verewigt war, um ſich über die reine
Stirn zu fahren.

Die kleine Hetty trippelte nervös mit den Füßchen und ſah
den grauweißen Flocken nach, die in der Luft über dem
dampfenden Samovar zergingen.

Nie hat ein Mann vor mir auf den Knieen gelegen
man hat mich nur immer wie ein ſeelenloſes Kunſtwerk ange
ſtarrt. Nie hat eine kecke r ſich nach mir ausgeſtreckt, mich
hat Niemand begehrt. Doch nein einmal habe ich's geglaubt,
es iſt lange, lange her da fing ein Mann an, ſich für mich
leben zu intereſſiren.

amals war ich gerade ſehr unglücklich, denn Niemand
kümmerte ſich eigentlich um mich, es ſchien mir manchmal
als ſcheuten ſich die Leute, ſich mit mir über die banalen
Fragen des Tages zu unterhalten, als könne mich das nicht
intereſſiren.

Für meinen Mann egxiſtirte ich faſt gar nicht und ſo
war ich denn ſo weit, wie ſich nur ein Mann eine Frau, die
er begehrt, wünſchen kann.

Er blieb nicht am Wege ſtehen, in ſchweigender Bewun
derung, er ging mit mir, und ich war ihm ſo dankbar, daß ich
ihm innerlich bald ganz gehörte.

Eines Abends, in einer großen Geſellſchaft ſaßen wir
plaudernd dort in dem kleinen Zimmer, er hatte ſeinen
Stuhl dicht zu mir gerückt und zum erſten Male fühlte
ich eine beängſtigende Unruhe in mir, eine Unruhe, die mir
doch ſo lieb war, weil ich ſie nicht kannte, und ein Gefühl
quoll in mir auf, ganz Hingebung, ein Moment, wo ich mir
denke, daß ein Mann kaum die Hand auszuſtrecken braucht, um
eine Frau zu erringen.

Von nebenan hörte ich kaum wie aus weiter Ferne dasa
Geplauder der Anderen, ich hörte auch nicht mebr, was er mi
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fagte, ich ſah ihn nur an, ich fühlte, wie Alles an mir ihm
verrathen mußte, daß ich ihm gehörte, der kaum den Muth
fand, mir davon auch nur ein Wort zu ſagen!

Alles um mich verſchwand, aber dann wurde ich aus
meinem Traum aufgeſchreckt, weil er in ſeinem ſtockenden Ge
plauder ganz verſtummte und mich ſeltſam anſah, und da er-
blickte ich in dem Eckſpiegel vor mir plötzlich ein verzerrtes Geſicht,
mein Geſicht ein Geſicht, nicht wieder zu erkennen, mit ganz
zerriſſenen Zügen, wildfremd, mit flackernden Augen und
heißer Röthe auf den Wangen; aber nichts in dem Geſichte
ſtimmte zuſammen, es war eine grat eine Parodie auf
die Leidenſchaft. Entſetzt ſtarrte ich dieſe Häßlichkeit an, bis
ich begriff, daß es mein Geſicht war, dann ſah ich ſeine
verwunderte Miene und mit einem plötzlichen Ent-
ſchuldigen Sie, mir iſt nicht ganz wohl verließ ich ihn und
ſchloß mich auf meinem Zimmer ein, wo ich zum erſten Male
mich ausweinte. Das durfte ich ja ſonſt auch nie: Thränen,
hatte mir meine Mutter jeden Tag geſagt, ſind der größte
Verderb der Schönheit, und ich war von Kindheit an auf
Schönheit dreſſirt.

Und als ich dann das verweinte Geſicht im Spiegel ſah,
erkannte ich entſetzt, daß keine Leidenſchaft, keinerlei Tempera-
ment meinen Zügen ſtand, und als mein Mann ſich erkundigen
kam, hatte ich mich ſchon wieder in der Gewalt und mit dem
Lächeln, daß man mir von früh an beigebracht hatte, das
allein zu meinem Geſichte ſtand, ging ich in die Geſellſchaft
zurück. Und eigentlich iſt dieſer Abend das einzige große Er
eigniß meines Lebens.

Sie ſchwieg und eine ganze Weile waren die drei Frauen
ſtill, nur Hetty ſpielte mit der Citronenſcheibe in ihrem Thee,
die ſie mit dem Löffel hinabdrückte.

Mir ſteht eben Temperament nicht, fuhr Frau Käthe in
einem leichten Tone fort. Hetty dagegen iſt ganz Tempera
ment. Geſtern noch habe ich ſie beobachtet. Sobald ſie mit
Jemandem ſpricht, ſobald ſie ſich intereſſirt, iſt ſie verführeriſch
ſchön. Alles an ihr reizt und lockt, und ich kann die Männer
wohl verſtehen, denen das mehr behagt, als die marwmorkalte
klaſſiſche Schönheit, die man mir nachſagt. Und wenn Du,
Kindchen, nun ſagſt, Du möchteſt ſchön ſein wie ich, ſo habe ich
früher oft den Wunſch gehabt, ich möchte einmal ein paar Tage,
ja nur einen Tag in Hetty's Haut ſtecken.

Hetty rutſchte ganz verlegen in ihrem Seſſel hin und her
und machte ihr drolligſtes Geſicht, und dabei fühlte ſie nach
dem Briefe von Rudi, den ſie beim Fortgehen erhalten hatte,
und der nun in ihrem Mieder ſteckte, ein ſo unſinniger Brief,
wie ſie lange keinen erhalten und dann dachte ſie an ihre
neueſte Eroberung, den kleinen Baron Max, der ſie bis
ans Haus begleitet hatte und geſchworen, er müſſe ſie noch
ſprechen und wenn er bis Mitternacht warten ſolle, und
der nun mit ſeinen Lackſchuhen ſeit mehr als einer Stunde
drunten im Schnee frierend auf- und ablief, und den
man gar nicht ſchlecht genug behandeln konnte, weil er zu
frech war.

Sie neſtelte die Uhr, an der das große Trilbyherz klapperte,
aus den Gürtel, wahrhaftig, ſchon fünf viertel Stunden, da
konnte ſie ihn erlöſen, ſonſt lief er am Ende doch fort, und das
wollte ſie lieber nicht.
So küßten ſie ſich denn auf die Wangen, und ſie raſchelte

hinaus mit ihren geſchmeidigen Bewegungen, aber hinter ſich
ließ ſie einen feinen, die Nerven irritirenden Duft.

Und ſie freute ſich mit ihrem ſchnippiſchen Lächeln, daß
ſie Recht hatte: ſie war mehr als hübſch, ſie war pikant;
und wenn ſie ſich was wünſchen ſollte, ſo wäre es ge-
weſen, ein Mann zu ſein, nur um ſich in ſolch' ein ver
führeriſch kokettes Ding, wie ſie eins war, unſterblich verlieben
zu können.

Allevlei.
Wie es unſeren Blaujacken in der Bucht von Kiaotſchau

ergeht, ſchildert ein in den „Augsb. N. Nachr.“ abgedruckter Brief
eines Matroſen aus Kigotſchau, in dem es folgendermaßen
heißt: Unſere Lage in Kiaotſchau iſt keineswegs ſo un-
erquicklich, wie wir uns vorgeſtellt haben. Der Plat iſt günſtig
gelegen, unſere Schiffe ankern gut, wir haben nicht weit ans Land
und haben Arbeit in Hülle und Fülle. um in dem verwahr-
loſten Rattenneſt nur einmal den größten Moraſt aufs-
zuräumen. Wir ſind faſt alle Tage am Land und haben mit

den bezopften Söhnen des himmliſchen Reiches unſer größtes
Gaudium. In ganzen Haufen umſchwärmen ſie uns, in ſeligem
Nichtsthun ſchwelgend. Gierig verfolgen ſie jeden von uns verzehrten
Brocken Zwieback bis zum Magen und machen köſtliche Sprünge,
wenn ihnen der Eine oder Andere von uns ein Stück giebt. Am
Luſtigſten werden die gelben Geſellen, wenn wir ihnen eine leere
Wein- oder Bierflaſche zuwerfen es entſteht da jedesmal eine regel
rechte Balgerei. Wer die Flaſche erhaſcht, füllt ſie ſofort mit Waſſer,
das er dann nach einigem Schütteln mit wahrem Wohlbehagen aus
trinkt. Ab und zu läßt er ſeine Freunde an der Flaſche riechen,
aber trinken, nein, ich glaube nicht um das Leben. Wenn
wir die Geſellſchaft ſatt haben oder ſie uns bei der Arbeit
im Wege iſt, brauchen wir den Leuten nur zu ſagen, ſie ſollen
belfen, da ſtehen ſie auf und weichen zurück. Fängt dann gar noch
unſer Obermaat zu ſchimpfen an, dann nehmen die Chineſen ihre
Zöpfe unter den Arm und die ganze Sippe rennt ſpornſtreichs ihren
Hütten zu, ſo daß wir oftmals den Bauch halten müſſen vor Lachen.
Da die Wenigſten von uns von dem chineſiſchen Kauderwelſch etwas
verſtehen, wird es uns ſehr ſchwer, uns mit den Zopfträgern zu ver
ſtändigen. Es kommt auch deshalb zu allerlei ergötzlichen Mißver
ſtändniſſen. So ſollte dieſer Tage einer der Unſrigen ein paar
Pfähle in den Boden ſchlagen und daran ein Seil befeſtigen
zum Trocknen der Wäſche. Als der Matroſe die Pfähle abgeſägt
hatte, bedeutete er einem Chineſen durch Geſten, er ſolle ihm
cin Beil zum Zuſpitzen der Hölzer herbeiſchaffen. Der Mann
nickte verſtändnißvoll, ging und brachte einen Pinſel und
eihen halben Kübel voll gelber Farbe. Wahrſcheinlich hatte er
gedacht, wir fingen jetzt an, die chineſiſchen Grenzpfähle aufzurichten.
Großen Reſpekt haben wir den über alle Maßen verſchmitzten
Burſchen mit einem aufgeſtellten Wegweiſer eingejagt. Sie ſehen
das Ding Alle für einen Galgen an und machen lieber einen halb-
ſtündigen Umweg, damit ſie nicht an dem verhängnißvollen Pfahl
vorbeizugehen brauchen. Man fühlt ſich auch manchmal ordentlich
verſucht, dem einen oder anderen der Chineſen mit einer Tracht
Prügel heimzuleuchten, denn nichts iſt vor ihnen ſicher brauchenkönnen ſie einfach Alles. Löffel, Meſſer, Gabeln, Waſſerkübel,
äpieert Taſchentücher u. ſ. w., Alles haben ſie uns ſchon ge-
tohlen.

„Die Opfer von Kiaotſchau“ oder die „zärtlichen Verwandten“
dürfte als Titel für eine Maſſenſchlägerei paſſen, die in der
Nacht zum Sonntag im Norden Berlins ausbrach. Der in der An
klamer Straße wohnende Former Rorſokski feierte am Sonnabend
Abend ſeinen 40. Geburtstag, und er hatte anläßlich desſelben ſeine
Verwandten, etwa 20 Perſonen, eingeladen. Auch die in Rixdorf
wohnenden Schwiegereltern des Gaſtgebers, die Maurer Petruſchek
ſchen Eheleute, waren erſchienen, die längere Zeit hindurch mit dem
Schwiegerſohne verfeindet geweſen und ſich erſt kürzlich verſöhnt hatten.
Anfänglich verlief das Feſt in ſchönſter Harmonie, bis gegen 11 Uhr
Nachts aus einem höchſt ſonderbaren Grunde zwiſchen P. und dem
Former ein Streit ſich erhob, der blutig endete. Der Maurer hatte
die Frage aufgeworfen, ob die in Kiagotſchau wohnenden
Chineſen unter deutſcher Verwaltung fürderhin Zöpfe tragen dürften,
eine Frage, die der Schwiegerſohn mit einer zwar echt berliniſchen,
aber darum nicht etwa höflichen Wendung beantwortete. Jetzt erhob
ſich P. und warf dem unehrerbietigen Sohne einen Bierſeidel an den
Kopf, ſo daß R. eine erhebliche Kopfwunde davontrug. Die Mutter
des Verletzten, eine robuſte Bauersfrau aus dem Kreiſe Teltow, ergriff
nun einen Schrubber und ſchlug damit ihrem Schwäher derartig
ins Geſicht, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Damit war
das Signal zur allgemeinen Schlägerei zwiſchen den beiderſeitigen
Verwandten gegeben. Als die Nachbarn und der hierzu geholte
Hausverwalter hinzukamen, glich die Wohnung einem Schlachtfelde.
Nicht weniger als acht Perſonen waren mehr oder minder ſchwer
verletzt und mußten die Hilfe der Sanitätswache aufſuchen. Der
Schwiegervater wurde, da ihm das Naſenbein zerſchlagen war, nach
einem Krankenhauſe überführt.

Die Jngend und der Schmuck. Mit Recht gilt es als
unfein, wenn ganz jugendliche Balldamen mit Brillant-Ohrringen,
Broſchen oder Riviéèren geſchmückt erſcheinen. Die Ohrringe ver
ſchwinden mehr und mehr, ſie werden als geſchmacklos vielleicht in
einer nicht gar zu fernen Zeit ganz verbannt ſein. Boutons von
Brillanten ſieht man noch oft, Damen, die ſie nun einmal beſitzen,
tragen ſie auch, aber als ganz beſonders „chic“ gilt es nicht. Auch ver
dammt der edle Geſchmack zu viele und zu koſthareFingerringe, ein ſchöner

Ring neben dem Trauring iſt genug Schmuck für eine zarte Frauenhand.
Armbänder werden faſt nur noch zu großen Feſtlichkeiten und
Bällen getragen. Daß der edle und geläuterte Geſchmack ſich mehr
der Einfachheit zuwendet, erklärt ſich aus dem Ueberhandnehmen des
billigen geſchmackloſen Schmucks mit ſeinen unechten Steinen
der von Frauen und Mädchen, denen die Gabe zarten Taktes und
künſtleriſchen Empfindens verſagt iſt, auswahllos getragen wird, je
mehr deſto beſſer. Es iſt in dieſer Saiſon ganz beſonders
„fair“, ohne Schmuck zu erſcheinen. Junge Mädchen tragen
nur einen ganz beſcheidenen, aber künſtleriſch ſchönen oder gar keinen
Schmuck, z. B. das neu erſtandene, dünne, zierliche Goldharskettchen,
das ſich anſpruchslos um den zarten Hals ſchmiegt und nur vorn
durch herabhängende längliche Perlen oder birnenförmige Gold-
glöchchen ſehr anmuthig wirkt.

Verantworil. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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